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2lmtlicher Teil.
^ 5 c h ^ ' " e k . z ^ ^ ^ A p o s t o l i f c h e M a j e s t ä t
^ schollt)/" ^ ^' ^ d"^ Allerhöchsten Aufenthalt in
,̂ " " " t zu netnnen geruht.

^lllerhH ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
^Nk f ! . " Handschreiben vom M. Mär,; d. I . dor
^ « l ^ ."> Erdens- „nd Palastdame Anna Gräfin

Ü ^ M i ^ ^ ' ' ^ b(m b ' i o l u c h o w o , geborenen
^ ^ d ^ ,, ^ r a t , dao Großkrenz des Elisabeth-
,̂  "uorgnädigst zu verleihen geruht.

^ A n ^ . ^ k. und l. Apostolische Majestät haben dem
^ l ' K l s " " tönigl. ungarisckMl Warasdiner Land-

»̂ bie^ ̂ i^nregul^cnte Nr. 10 Iohmm Graftm L n -
^ ̂  ^ beri°;/ ' ^ämmm-eröwiirde tarfrei allergnädigst
^ " ^ " «nnht.

^ ? ' ^ h ^ k' nnd k. Apostolische Majestät haben mil
/j ? > ^ ^ ? ^"lschließung vom 22. März d. I . dm
lj ^ , ^l,^"'^'lspetton.'n in Böhmen Fr. N o s i c k y ,
f ^ vld,'n . ^ " ? eh lnld Franz W o n i a taxfrei

^bias. " t>er eisenlen Krone dritter Klasse aller-
l " verleihen geruht.

^>. —»—^>^»>

> ^ h 2 '̂ " ' ^ ^ Apostolische Majestät haben mil
> I^ist^ , ..^ntschlichung vom N . Mär,; d. I . ben
/ ^ch^ /ernten ini Ackei-banlninisteruun Friedrich

H ^ Bttt '^"^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ' ^ ' ^ ^ " "b Eharattor
^ ^>l<'chef? allergnädigst zu verlethen geruht.
/^ G i o v an e l l i m. p.

Mle< ^ /pc i l IW^ wurde in der l. l. Hof« nnd StaatS«
.! "'lleniick/ I ^ l . ^"lck des Relchsglichl'lattes in deutscher
j '"^r Ausgab llusgegebtli und veiiend«.

^ l ^ ^ ^ l l»0s wuide in der t. t Hof- u,ld Staats«
^ lFgfstbbl«.< , ^ ^ ^ l l . Stück der tioatischen Nusaabe des
> Elchen , ' ? vom I a h « 1901, sowie daö I I . Slilct der

^ ' s t h b l ^ ba«, x i v . Tlüct der italienisch«» Ausgabe des
«ues vom Jahre l»02 ausgegeden uu^ verse,^.

5n Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieltung» vom ^. Apr i l
1902 (Nr, 75»> wurde die Weiterverbieilung solgenber Preh.
erzeugnisse verboten:

Nr, 1292 <^v-»n,i!. vom 2s. März 1902.
Nr. A .Ik.ül>le» vom 1. April 1903.
Nr. I l l «Audeuijche Balieruzeitung» vom 29. lle<izmo«d

(März) 1902.
Nr. 7 «üocüln».

M i t Beschlag winde belegt Über Veranlassung der t. l.
Ttaatsanwaltschast in Prag die Nr. 1 der ln München erschei-
nenden periodlscheil Druckschrift »Die Wartburg» mit dem Datum
des 4. April 1W4 „ach g 302 2 t . W, ws«on dn> Ärtssels
«Einiges über die Bedeutung der evangelischen Veioe^nuss».

Vom t. t. Landespräsibium für ttraiu.
L a i b ach am 2. April 1902.

Nichtamtlicher Teil.
Frankreich.

Mi t Beziehung auf die bevorstehenden .slaunner^
Wahlen in ssrant'reich erörtert das „Frem^enolatt"
dir ^cistunssen der Kammer, derm Mandat soeben ab'
nelmlfen ist, mid betont, das; sie den: Ministerium
Waldeä Nousfean bis Zllln Schlüsse eine feste (Arund-
la^e aeboten, eine lebei^öfähige, angesprochen rv-
publitcmische Negierung ermöglicht lmd dannt den
Bchrantei! vor alle die ^rrpfade gelebt hat, auf denen
Hranll'eich vielleicht wieder ^un, Zäsari^mut. hätte
gelangen tonnen. Tie Versuche, Frant'veich gegen den
Pm-zanleutarismus aufztiwiihlm, seien, mißlungen.
Es sei dies in nicht geringen! Mas;e den starten Per-
son lichteiten ,;n verdanten, welche die Stürme abzu«
schlagen verstanden. Ec> fand sich, nach saures Tode,
ein mutiger Präsident in Loubet lind ein emineitter
Regierungschef in Waldeck-Nonssean. Innner wiedl,^
aufs ueue habe sich der Parllunentcu-wmus aufgerafft
und in der letzten Legislatursperiode m Frankreich
etlvas eingefi'chrt,wa5 ihm solange fehlte: eine leidliche
Stetigkeit und Vertrauen auf die Erhaltung des
Friedens.

Die „Neue Zr-eic Prejse" zählt die von Waldes
Rousseau m,it Hilfe der Kammer erzielten Erfolge in
der inneren Gesetzgebung auf nnd tonstatiet-t, daf;

sich ailch in der auswärtigen Politik dio sichere Hand
Waldeck Nousseaus und seines geschickten Mitarbeiters,
tn's Mizlisters des Acusiern, DelcaM, bewährt habe.
Tie Bilanz dieses Kabinette.? und seiner Majorität
sei eine so günstige, das; beide mit vollster Zuversicht
vor die Wähler treten tonnten. Als das gröhw Ver-
dienst dieser Kammer um die Nevublit aber muh
wohl betrachtet werden, dah sie das Kabinett iibeo
Haupt in den Stand seyte, die Neuwahlen zu lmten.
Tenn bei dem bevorstehenden Wahlgange werde über.
den Hortbestand der Nepublil entschieden werden. Es
trete nun an die ^rm^osen die <5rage heran, ob sie
bei einen» Regime beharr-en, das ihnen frieden, Wohl-
flchrt uno /.ugleich eine lingealinte. Ttärtung des inte^
l.ationalen Prestige gesichert hat, oder sich den Mächten
des Hanatismns in die Arme loerfen sollten, die noch
immer nach kurzem sswberranscho ihre Veuto zugrunde
gerichtet haben.

Das ..Ncue Wiener Ionrna l " legt gleichfaNs den
Wahlen vom 27. Apri l grohe Bedeutung für Waldes
Noussean und Frankreich und zugleich für dio Welt-
läge bei. Die Zulunft müssse lehren, ob sich Waldeck-
Nonssean dio nene KanlN'.er nu°rde so gefügig inachon.
wi<: os die alte war.

Das japanisch-englische Uebereinlommen.
Man schreibt der „Pol. Korr." von japanischer

Seite: I n nicht wenigen Aeußenmgen der französi^
schen Presse über das japanisch-englische Ueberein-
tonnnen, »tnd in noch höherem Mafle in ihre>l Bemer«
lnngeu über die diesen Gegenstartd betreffende. K^md°
gebung des Pariser und des St. Pc>terZbnrger Ka-
binettes ist das Mißtrauen, das in politischen Kreisen
<5rantreichs bezüglich der Tendenzen Japans besteht,
unverhüllt zutage getreten. Diese Beurteilung der
japanischen Volitit' steht jedoch mit den wirtlichen
Absichten, welche das Kabinett von Tokio bei der Her»
steNung eines engeren Einvernehmens mit England
leitete, in krassem Widerspniche. Die japanische Negio
rung hat bei dem Abschlüsse dieses Ueberein tonnn ens
nicht den Hueck verfolgt, unter dem Schntze desselben

^ Feuilleton.
5, Marthas Korb.
»Me N>i,i.,.

-""lltargeschichle von Hlichclrb Mnch.
^ !^,>f . Flachdruck orrbote».)

sich gekehrt l^tt'at Oberst a. D.
I Hz ^ <U>kl- s.. ^ Speisezinnner, nickte seiner Einzigen

M iiitt,'^lt !-"!!^lich cincn Grus; zu und begann die
U '̂ch b 'o ju^""^^ Marthas schöne Allgen hingen
N! l̂ ii " ^ . . " ' " ^ ^ ' " ' -lntliv des Vaters.
l^ ^ " l ^ " ^ n N i g t diäz, Väterchen?", forschte sie

ni, " ^ l ^ , "^Nitt' dein Herz aus, wenn du darfst?"
^ ^ r >>^ ' ^ uicht diirfen", gab knurrend der

^ ^ i ^ 's, ^ ' ^ ' ^ ' »doch ob es gerade für dich paht,
! ^ l ) i ^ ^ Beiseln - solch Schlingel!" fügte er

>ü!' ^^l l) . ^ ' ^ r f o s Ohr vernahm es jedoch ganz
^ ^ l r ^ . / " ^ ^ ' ^ Not huschte über ihre Wangen

^ . . ^ ' i w n ' ! ! ' ^ " ' " " " l " d , der ^r iy, das ver̂
'^tt . ^ H ^ ^ Tanten, deli'n verliebtes Herz

./ ^ ^ ei^. ^"Nd dem Nengel nicht dao" - der Oberst
!^/',^l.'l'in!^.'"M'iUvn-stehende Hcrndbeivegung aus

, , !!'>l^u,d ^ '" bernwchtcn, lvas man Ordnung
^ V lei^. ̂ "s Held tnt e.s nicht, dainit überschütten

F ^ r ^ , . , " " " die Ordnung! Ohne sie geht ein

U ^ ^ > I d ^ ? ' ^ r g o f a l l e n ? "

M ^t 'ml '" l lu^ s" " ' ü b n " " . Imtner ankreiden
^ ! > ^ ^ l t / '^^ ' ' ^"^ war seine Devise von je.

' >»» ^l) t > " ' ^ " nrundnoble Kei-I. frei und daö
b°n.-. ^navo t ze r zu nnyr. Mnft der be-

„Aber, Väterchen, bei seinem Einkommen ist es
ihm ein leichtes, alles zn begleichen."

„Hat sich was! Bezahlte Rechnungen — Fidibus!
Er weiß nie, wie er steht, und nun platzt die, Bmnbe.
Er soll nämlich als Kompanieführer nach Potsdam
znm LehrbataUlon, sogar als Stammfichrer, eine
seltene, Auszeichnung, allein da hapert's plötzlich mit
dein Gelde. Alle ^icferanten nnd Manicliäer gehen
ihm zn Leibe, ans reiner Angst um ihre elenden
ssrölen, al5 ob Potsdam niäii an der Havel, sondern
am Nil oder Peiho läge. ,^odderfritzchen' - so heißt
er nämlich mit Spottnamen, wenn du e5 noch nicht
wissen solltest — wird blechen müssen, um ehrliciM
Herzens seinen» Kommandeur die Versicherung, keine
Schulden zu haben, geben zn können."

„^odderflitzchen? Pfni, das ist ein häßlicher
Hiame."

„Ja" , bekräftigte der Alte, ürdem er leicht auf
den Tisch schlug, „besonders für einen so begabten
jungen Offizier, der bald Hauptmann werden wird."

Martha saß ganz still und gesenkten Auge^ da,
der Vater aber beobachtete sie scharf. „Dem", poltel-te
er weiter, „fehlt nur eine energische, kluge Hran, die
ihn bei aller öiebe gehörig an die Kandare nimmt

- unter'n Pantoffel kriegt!"
„Väterchen, da irrst du, glaube ich", erwiderte

lebhaft die Tochter, „Fritz wird nie eine Zipfelmütze
tragen, so gutherzig ei' ist."

„Ei. sieh da. »nein Töchterchen will mich wohl
lehren, diesen unverbesserlichen Bum — wollte sagen
jungen .^errn. richtig zn beurteilen! Na. na, beruhige
dich, du sollst »im nicht haben, du nimmst ihn ja gar
nicht mal. wenn er so dreist ist, dich zn fragen - ich
als Vater würde ciber auch ein lnnwö Veto einlegen.
M c h l M Kind, nichts für ungut. Bring mir gleich die
M!fe zum Nojsvs."

Fräulein Martha erhob sich und schritt hinaus,
der Alte guckte ihr nach, sorgenvoll, er hatte die Träne
nn Auge seiner Einzigen wohl bemerkt.

- Oberleutnant Fritz v. Zwyssen saß inzwischen
wohlgemut aus dem Kanapee in seiner Wohnung.

„Was kann das schlechte Leben helfen", lneinte er
voll Galgcnhnmor, indem cr sich ein Glas Notwein zu
Gemüte führte und mit der linken Hand in einen
Stoß Rechnungen fuhr. ,,'N netter Posten das! Alle
Hagel, beichte ich Tante Aurelie oder Euphrosine —
geblecht muß werden! Was sage ich nur? Topp. ich
sag's beiden! Jeder filtriere ich unter dein Siegel tief°
ster Verschwiegenheit in runder Summe — 2(XX> Mark
ist jede Pille wert — die Hälfte ein, keine darf von
der anderen etwas ahnen, jede wird gleich hoch von
mir bewertet, keine darf sich eines Vorznges rühmen,
falls mal die Ehosc ruchbar wird, jede fühlt sich furcht»
bar geschmeichelt, mein Vertrauen allein zu besitzen
und wird mit List dies vor der anderen verbergen.
Also ran nn die Briefe! Scholl ist's freilich nicht von
mir, und - mein Wort, ich beichte ihnen den ganzen
sauber sonne ich die Batzen habe, ja, ich tu ' es, sie sind
doch zu herzlieb!"

Nicht lange, dauerte es. und zweimal MX) Mark
langten richtig an nebst zwei von Dank für daö Ver<
trauen überfließenden Briefen.

Fritz wischte sich die Augen: „So viel Liebe vel»
diene ick gar nicht, ich schleMer Kerl, ich — Bummel'
sritze!"

Die Glänbiaer stellten sich schnell ein und konnien
ihr Staunen nicht verbergen, daß der sonst so sorstlos'.»
Oberleutnant diesmal sämrlicho Nechnimae" geprüft
nnd viel llnrichtiaes gefunden hatte, Die Mnnei, Add,^
tious. nnd anderen - Schreibfehler beliesen nch auf
ms! 5M Mark. Allerhand Achtung! Etwa5 cmgcgnM!!
,ms,»» Fritz nach !^r „Auslötmnng" scmpr Hlm»bjye<
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irgendlvelche. Erobcrungszüge auszuführen oder vor-»
zubereiten, sondern ausschließlich darauf abgezielt, die
BürgsäM'ten dos Friedmo uud der bestehenden Ord-
i.ung in Ostasien zu vermehren. Man kann in Pariv
darüber vollständig beruhigt sein, daß die maßgeben-
den Kreise in Tokio nicht darüber- sinnen, das er'
wähnte Uebereinkommen für die Betärigung von Ei>
pansionsgelüsten auszubelltm, Die Verlülldigung
dieser Abmachungen ist von der ganzen öffentlichen
Meinung aw Gowahr einer Aera der Nllhe ansv freu-
digste begrüßt worden. Am überzeugendsten wird
dies durch die Tatsache dargetan, daß niemand das
Nebereinkommen mit größerer Genugtuung aufge-
nommen l,at als gerade die handeltreibenden und in
duslriellen >ireise, die nach den vielfachen und lange
lmdanernden Erschütterungen der Lage in Ostasien
den Eintritt einerCpoche, welche die Bedingungen für
die nngehemmic friedliche innere Entwickelung nnd
wirtschaftliche Erstarkung des Bandes bietet, noä, leb-
hafter als alle anderen Klassen des Volles wünschen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 3. April.

Das „Neichsgesetzblatt" macht die Durchführungs-
Verordnung zn den, Gefebe über die U'o n s u l a r -
G e b ü h r e u kund. Durch dieselbe wird der Beginn
dei- Wirksamkeit des neuen Gebühren gesehes auf den
1. J u l i 1R)2 festgefetzt.

I m Hinblicke auf den bekannten Beschluß der
d e u t s c h e n V o l l s p a r t e i i n N i e d e r -
Q e s t e r r e i c h , sich mit allen übrigen freisinnigen
Parteien zur Bekämpfung der christlichsozialen
P a r t e i zu vereinigen, sagt das „Deutsche Volks»
blatt", die deutsche Vollöpartei habe sich zum Schergen
der Alliance Israelite erniedrigt. An ihren Antisemi-
tismus glaube heute niemand mehr, uud jeder ehr-
liche Deutsche werde nn'ssen, für wen er sich zu entschei-
den habe, wenn auf der einen Seite, die christlich-
sozialen Antisemiten, auf der anderen die Sozial
demokraten, Radikalen, Liberalen mrd deutschen
Volksparteile.r, kommandiert von der Alliance Israe-
lite, stehen.— Die „Arbeiterzeitung" erklärt es in Er-
widerung auf einige Auslassungen des vorgenannten
Blattes als ganz selbstverständlich, daß nach Lage der
Dinge die, Sozialdemokraten bei den bevorstehenden
Landtagswahlen in erster Linie auf den Sturz der
Christlichsozia len. bedacht sein müssen. Zwar seien auch
dic übrigen bürgerliclM Parteien Ausbeuterpartelen,
allein eine Neihe von gewichtigen (Gründen spreche
dafür, daß die Sozialdemokraten vor allem der
christlichsozialen Wirtschaft im Lande ein Ende zu be-
reiten wünsckM.

Das „Gioruale d ' I ta l ia" veröffentlicht ein Intern
View mit dem Reichskanzler Grafen v. B ü l o w. Auf
dic Frage, ob sich Deutschland durch die Aimähenmg
zwischen Frankreich und I ta l ien beunruhigt fühle, er-
widerte Graf Bülow, daß die herzlichen Beziehungen
des einen oder des anderen D r e i b u u d st a a te s
zu der einen oder der andereu Großmacht den Drei-
bund keineswegs berühren können. Wenn dieser' hellte
nicht bestünde, müßte er erfuuden werden, weil er die
Gewähr fiir die Ruhe nnd Aufrecluerhaltung des

«tatu» quo fei und auch den Bedürfnisfen und Irtter«
essen der Verbündeten entspreche. Äülow fügte hinzu, >
feine llnterredung niit dem Minister de^ Ae^lßenl
Prlnetti habe in den Beziehungen Ital iens zn Deutsch-
land nichts geändert, da diese niemals aufgehört
haben, von dem Geiste des gegenseitigen Vertrauen?
erfüllt zu sein. Bezüglich der albanefifchen Frage b>
merlte Bülow, daß diese speziell I tal ien und Oester-
reich Ungarn berühre. Er sei überzeugt, daß Albanien
nicht die Ursache einer Zwietracht zwischen den beiden
Machten sein werde, weil sowohl die eme wie die an-
dere die Aufrechterhaltung des «tntn« (ino dortselbst
wünsche.

Die „Perterburgstija Vjedomosti" berichten, daß
die N e i s e D a n e v s nach S t . P e t e r s b u r g
keine politische Ziele verfolge. Danev als Velireter
der bulgarischen Nussophilen fei nach Petersburg ge-
kommen, um über die gegenwärtige Lage Bulgariens
wahrheitsgemäß zu referieren und Rußlands finan-
zielle Hilfe für Bulgarien anzurufen. Die „Peler-
bnrgsNja Vjedomosti" sprechen die Hoffnung aus,
Danev werde nach Bulgarien die Botfchaft heim-
bringen, daß Rußland die von Bulgarien gewnnfchle
finanzielle Hilfe gewähre.

Man fchreibt aus S o f i a : Wiederholt ist in Bul-
garien von verschiedenen Negierungen — noch jüngst
unter dem Kabinette ttaravelov — der Versuch ge-
macht worden, durch ein S t a a t s b e a m t e n -
gesetz und durch die Schaffung einer Dienftprag-
matit einen der größten ^tresfchäden in der inneren
Verwaltung des Fürstentums zu heilen. Der Mangel
au genügend qualifizierten, iu ihrer Stellimg ge-
sicherten, voll, der Parteipolitik möglichst nnabhängi-
gen Staatsbeamten macht in Bulgarien so zieinlich
jede. legislatorische Reformarbeit zufchanden. Dieser
wohl allgemein im Lande zum Durchbrüche gekom-
menen Einficht foil nun in der nächsten Session Rech-
nung getragen und ein Staatsbeamtengesetz über
Qualifikation, Ernennung, Befördenlng,Abfevbarkeit,
Versorgung der Beamten aller Ressorts eingebracht
worden, wozu gegenwärtig kommifsionelle Studien
und Beratungen in jeden: Ministerium stattfinden.
Bei der schwankenden Regierungsmehrheit und der
Präponderanz der politischen Parteiinteressen selbst
über anerkannte Nützlichkeiten allgemeinen Eharakters
stellt man jedoch auch diesmal der Beamtenreform
kein günstiges Horoskop. Jede Regierungspartei ent-
blättert wieder den vorgewndenen Beamtenstock zu
Gunsten ihrer Allhänger und keine wi l l sich diesbegüg-
lrch fiir die ^utlmft die Hände binden. Und doch
schreien die in der eigenen Presse, des Landes immer
wiederholten Beweise von Unfähigkeit und Parteilich-
keit iu der Verwaltung geradezu nach einer solchen
grundsätzlichen, durchgreifenden Reform der Eretutiv-
crganc.

Die L a g e a u f d e r B a l l a n h a l b i n f e l
erscheint der „Wiener Morgenzeitung" nicht fo bedenk-
lich, daß eine bewaffnete Intervention dritter Mächte
,;u besorgen wäre. An dem festen Ernste Oesterreichs
Nngcmis und Rußlands, den utnlu» ^uo auf der
Balkanhalbinjel unter allen Umständen aufrecht zu
ehalten, fei nicht zu zweifeln. Es< fei darum mit

großer Wahrscheinlichkeit auzunehmen, daft ^ ^ D l
> Aufregung, welche, sich jeht in Mazedonien ^ ^ ,,^,
macht, ohne gefährlich Folgen wieder bl'Ni ^ Aesel
lichen Zustande in jener Provinz n̂ eichen l^^. ' M,
friedlichen Auffassnng stimmt auch das ">^ .̂ ' ^
Extrablatt" bei, welches von dem Standpn'u> ^
gebt, daß Rußland mit Oesterreich-Ungarn ^.^,
zwar nicht den Ausbruch von Unruhen auf del' . ^
halbinfel velhindern, aber deren Ausbreinnw,^
dieselbe hinaus verhüten töline. Es fei ^ " ^ -^ dî
lange von einer Gefahr für den Weltfrieden " i >̂>.
Rede, als die öfterreichifch - ungarisch - l'nsi'!"^ „ ^
machungen vom Jahre 18!>7 allfrecht ^ v ^ M '
von der rllssifchen foiuohl, wie von der österr ^ .
ungarischen Regicrnng eingehalten werde^l. ^ c <^^,
Zeitung" hingegen hegt pessimistische - l M ) " ^ l
in Bezug auf die Entwickelung der Dinge " > ^
Balkan. Der Zersetzlmgsprozeß sei viel z" w ^ ^,^
geschritten, als daß nicht in absehbarer Z " t l" ^ ,
Gefahr für den Weltfrieden gerechnet n^rde" ^
Uln diefelbe zu vermeiden, fei die ErhaltU""
^!.lltu» l^uo notweildig. ,. A"

Der ^.'l' a n d f c h u r e i v e r t r a g enthält . ,,.
stimmllng, daß das Land, vom Südm bc^n' . ^
eilizelnen Etappen von sechs, zwölf und a c h ^ ^ B
naten geräuint lverdeu foil, stach amtlichen ^ ^>
aus Niutschwang entfalten die Russen dort«- ^ , ,
Tätigkeit auf inilitärifchem Gebiete. liUI^, ' ^ ^
lmtrdeu kurzlich aus dein Inneren des ^"^ - ^ i"
Port Arthur geschafft. Viele Rekruten ^ t r m ^ ^ .
Niutschwang lind in anderen Orten ein. ^ " ^ l^
gebung voll Niutschwang lverden ausgl.'^' / ^
weiteres Fortbestehen berechnete TelegraplM

Tagesneuigleiten. ,
— (E ine Szene bei der F t t ß w a s ^ ^

Aus St. Martin im Iiuwiertel wirb dem ^ ' ' " ^ bt^'
blaU" von der Fußwaschung in d?r Wiener H " s v " ^ ^ ,
tet: Als sich Seine Majestät zum erstenmale d"" . ^
94jährigen Greise näherte, trat dieser, den >la'1"^li^"!
lennend, an ihn näher heran und fragte ihn in ^' ssais^'
Tone: „Sü sand S' so gut, wo ist denn da b" ^ ^ . ^ M
ich mucht' gern ein paar Wort' mit ihm nd^- ^ ^ F '
Heiterteit folgte auf diese gutmütige Fragei auch ^ ^ 1 '
lachte herzlich und antwortete dem neugierigen " ^ ^
„Was wollen Sie vom Kaiser?" — „Nu, sa)"̂  ^ , M '
niöcht' ich mich für alles, was »na g'tnagt h^ ' ! ' . ^fta""
der über das vorausgegangene Gelächter sic"U'" ^ t̂<
Greis. Der Kaiser beschwichtigte die Neugierde >̂
Alten, indeni er sprach: „Bleiben Sie nur ruhig ! / ^ "
etwas erĥ dener Stimme), ich bin ja der ^alier.^ ^ t '
wandte sich der Kaiser an Josef Schrecke: aus ^ ,^ l>"
und beehrte ihn mit einer lurzcn Ansprache, ^ ? « , i l i c ^
scin Altcr (er ist 92 Jahre alt). Heimat und 6" ^ p
Hältnisse befragte, worauf der Gefragte jedesmal ^ ^
wort gab. Seine Majestät llopfte hernach H ' " ^ , M ^
wohlwollend auf die Schulter und sprach ' " j^rse?"'
Tone: ..In drei Jahren löimen wir uns h«r
wenn uns Gott d.is Leben schentt." ines ^

— (D ie d lu inenre iche Sprache e h<tl
p l oma ten . ) Die ..Köln. Zeilg." erzählt " ' ^ d « l
Titel: Der Tien-Tsiner Verichterstatlcr beö ^ ^ j j h H .
brachte kürzlich in einer Betrachtung über d i e ^ ^ - ^ 7

Platz inl Lehnstlchlc', brannte eine Zigarre an un)
verfiel ins Grübeln.

Nun konnte es nach Potsdam gehen, ja, tüchtig.
Dienst und immer Dienst, gelobte, er sich und sah sich
in< Geiste schon vor der Stanunkoinpanie, die das
Muster für die ganze Infanterie werden follte. Die
Wohnnug in den .Nomlimns, der Kaserne, des Lehr»
bataillono, sollte einen »reuen Menschen, keinen — er
verschluckte in Gedanken seinen ihm nur zu wohl»
bekannten Spiknamen --> einziehen sehen. Auo eigener
5?raft wollte er sich aus dem Bummelleben rauc>reißen
und den Tanten die MX) Mark nach zwei Jahren
wiederel-flatten. Er tonnte sie von den Zinsen seines
Vermögens, das, dank der Fürsorge eines ver
ftorbeneu Vaters, biü zur Vollendung des sünfund-
dreißigsten Lebensjahre unantastbar festgelegt war,
ersparen.

Und dann? Je mm, dann suchte er sich eine Frau.
Nicht jede würde ihm ein Korbgeflecht verabreichen.
Wie Fräulein Mattha v, Moerner lmite Mittag. Potz
und Blitz, dav Wetlermäoel hntte ihm rundweg er-
klärt, sie lielie ihn ansichtig lm'e einen Vrnder, aber
u. s. W. Na, man lveiß ja, was in solchen Fällen immer
gesagt wird. Schließlich hatte sie ihm, der noch ganz
starr vor Staunen über die ihm unglaublich dünlendc
Absage vor ihr stand, die Hand gegeben. feuclM,
Schimmer in den Veilchenaugen, die so herzgewinnend
und doch wieder so ernst und unnahbar blicken konnten
und gesagt: „Fritz, meine. Freundschaft bleibt dir,
uud wenn du dich verlobst da in Potsdam oder sonst
wo, so laß 05 mich als die erste wissen," Dabei hatte
ihre Stimme gezittert und die Wangen waren bläh
grworden.

(Tchl«b folg!.z

Line Hamburger f)atriziertochter.
Roman aus d«m modernen Hamburg von OrmanoS Sandsr.

(73. Fortsetzung.)

Das Haus wurde vorkauft. Die Frau von Goelens
Freund nahm sich des kleinen Kinder an. Andere Ver-
wandte und Freunde waren auch nicht vorhanden, da
Dagmars Onkel ein Jahr vorher gestorben war.

Ein Paar Jahre irrte Goeleu planlos im Ai>5-
taude nmher, dann zog e5 ihn mit aller Macht heim —
in seine Vaterstadt. I m Hause seines einzigen Ver--
wandten, des Bruders seines längst verstorbenen
Vaters, des Senators von Goelen, fand er gastliche
Anfnahme und wurde fo l^rzlich bewillkomm:, daß er
sürAugenblicke e5 ganz vergaß, wieviel Mischen seinem
Fortgange von der Heimat und der Wiederkehr lag.
Ewige augenehme Tage verlebte er- in dein gastlichen
Lübecker Hause, dann fuhr er weiter, nach dem Gute
seiiler Schwiegermutter. Er hätte sich diesen Besuch
gern geschenkt, aber da er einmal in der Nähe war,
konnte er ihn nicht umgehen.

Dic Baronin war in den wenigen Jahren aus.
fallend zusammengesunken Niä>tvdl.stoweuiger scln'eu
ihr der Besuch ihres Schwiegersohnes Freude zu
machen. Augenscheinlich bemerkte sie mit Genug'
tunng, daß auch er ftm4' gealtc^, daß sein schwarzes
Haar von Silberfäden durchsetzt war und die Blässe
nnd der leidende Zug iu seimin, Gesichte, sowie seine
müden, glanzlosen Augen auf ein körperliches oder
ein schweres GcmütMidcn schließen ließen.

..Gut, dah Sie wenigstens Wort hielten und nicht
wieder heirateten", sagte sie befriedigt. ..Ich Mch? ,
d»y; ich nnsannv on dor Wsiiuteit I l n ' ^ Mm,,l<>»5

zweifelte. Ich tcrt Ihnen unrecht. Ich ^^cht ig ^
meine arme Tochter, Ihre. gute Frau, cu i .
dauern. Dafür danke ich Ihnen! " , ^ b""

Und nach einer Weile, als Goelen st"'
sagte, sie mit einem eigenartigeil Kichert . ^ >^

,.Vor einigen Jahren hatte ich e inm" M
derbaren Traum — ,Traum' muß " ) ' " y^c'
glauben Sie mir nicht, aber in Wir r l icy t^^ ^
da?' alles nicht geträumt, sondern gc'l'ch"' s^ l lß l ' ^
Die Nacht — es war im Oktober und em ' . ^ , ^
Wetter, der Sturm heulte ums Schloß ^ ^ ' 1 ^ , !
in den Kaminen, und es hagelte eigroße ^chtt
die Nacht alfo lag ich wach im Bette M ' ^ ^ g ^
die? lind das lind vor allem natürlich a ' ^ ^ r e ^
genheit und an mein armes totes ^ ^ ' ^jil'?r ^,V
plötzlich einen feltsamen, eisigen ^"l 'U"l l ^ l> ^
Bett wehen, ich lveiß nicht, wie, ganz " g ^ ĉh ^
gleichzeitig einen penetranten Leicheng^ ^ c ^,
lnich ri'lhreir, auM'hen und nachs6)aNl'>' ^ g
wie festgebunden. Da vernehme ich "^schol" ^,c
leises Geräusch ivie ein Schleifen " " , -^ , v o l ^
Batist und Seide. Ein leichter Nebel l ^ , ^ ' , lF
Al.geit. Ich sehe, lvie durch einen ^ ^ t t I ' " ^
Weißen, Schlankes, Luftiges vor ' N " " " ' ' ^ s.ch ^ .
dümter wird der Schleier, allmählich ' ^ c , ^ ' , ^
Gestalt Heralls und vor mir steht ^ ' " 0 -chsick n^.
so, wie wir sie in den Sarg legten. > ^^gt > ^
Mntter', spricht sie. nnd ihre S l i n l M ^ ^ ^nd' ^,l
lvürdig dünn und hell. wie ich nic " " ^ l l l r ^',^>
nachdem eine Stimme gehöi-t habe. ,w) ^ r " ^ ^ . ' '
ein Zeichen geben. T u weißt jawohl. " ^ ^ ^ " , , , 1 6
Schwur gebrochen und noch einmal gtt) ^scn ^
l lnd das leiden wir nicht . . . Wir Tom ^ ^
»!<Mc' ^«'faNeu... Hihi . . . Uns"' >!' "
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' ^ ' zu'be/ ^ " " Abschlüsse des mandschurischen Ver-
^ " ^ sa^ i " ' b"' Wortlaut einer Zuschrift des russi-
l̂schao ^ . " " ben chinesischen Würdenträger Wang-

^ U s , . ^ " « Äeuherung des russischeil Gesandten beweist
^'chen ^ . , ^ ° " ig le i t dieses Diplomaten, sich dem blu-
> ^ k i ^ " ^ " Chinesen anzuschmiegen. Sie lautet:
s ^ l ^ l l l . ^^der find. wie du wohl weißt, sei: tausen-
? °Ntina!̂  ' " " ^ ^ " " " d e . und unsere Grenzen schließen
i ' l°'e bc m /m^"^ ^ beim ^eanne Lippe auf Lippe fügt.
Ü^t fiii t u i , ^ ^ " ' bie Achse an das Nad. Unsere Freund
^ ^ck? '^ ^^l)ald größer als die irgendeines anderen
^ Land l. V ^ lurze Zeit in China, aber ich denke an

"bt ciucl, ^ " "b bei Mcht. Was euch betrübt, das
H And^"",!!! ^ " ' l . Was euch erfreut, das erfreut auch

^ hem f "ber denlen nicht so." Die Westminster
^ b'estih "/5" ^ ^ ' ' " ^ " LandeZgrenzen haben freilich

^ s i c k . '^»schast. wie die Lippen des Mannes, sie

^ b t t V . . ^ c h u l k i n d e r ° u r ch K o h l e n o x y d -
ft" ^ r hi,.-/ ^ ^> "lus Budapest. 2. b. M.. wird gemeldet
."l,gz ^ . ' ' 2 " kommunal.Aoltsschule »ourben heute nach-
7'°sscĥ ^ ""«d des Unterrichtes 47 Kinder ftlötM) von

. " Und ^ ^^ len. Der Regulator des Ofens war ver-
^ die ̂ , . ^ .^ohlcnorydq.'s ausgeströmt, Der Lehrer
r?''y ?t,^ , " ^ ^ n trotzdem wurden die Kinder ohi>-
ü! ''"em U < ^^' ^ erschien die ÄettungZ-Gesellschaft
?^°hnup ' ^ c k ) " die Ueberfichrung der Kinder in

' "ltt)f!^ ' ""ordnete. Dir meisten ,Mnder «holten sick
^ a " von ih^en sind jedoch schloer ertrankt,
^ ' b t äugU^ ' ? ^ t h u e n a l s Ä e r g s t e i g e r.) Man
^' ^ Gtr,^^' ^ ° ^ erinnert sich jetzt in der Schweiz oar-
° ^ qrob Methueu vor einem Vierteljahrhundert
» 3iH ^ Bergsteiger aufgetaucht ist und durch eine
"l sein«m " ^ ^'wierigslen Touren Aufsehen gemacht i>t.

z,, leni b<^nn " ^ Oberst Montgomery bezwäng er unter
>cht und "^ ' ^ l l l nc . das Zinal Rothorn, die Dent.
M i g t l . w ^ b e r e der höchsten Gipfel. Auch ein richtiges
^ 'so ' tMl ^ ' " " ist ihm begegnet, und wenig hätte ge-
^ >vagem>/̂  ' ^ " heute schon lange nichts mehr von
? ^ ^ l l a ln?" ^ " b . Es war im Sommer 1875. als die
I ? , ^ a l i n " " l ben beiden ausgezeichneten Führern

! ^ n G , ^ ? Andreas Maurer don Mciringen den ge-
^ ^ ) b ? " ^ ° ^ bes Domjochs im Wallis (4286 Meter
^Msch^ M e i : wollten. (53 lag auf den Gletschern eben
?<Uich D. " " "b "achte das Fortkommen äußerst be-
? " l . iss .., " ^ überlebende Führer Iaun — der andere,
^ d i t ^ . ' P a t e r am Wetterhorn verunglückt — erzählt
Ä! ^^höhe ^ ^ sch°" ^ ' 4 Uhr nachmittags, als wir
h ' Ü ^ o ^ ""ichten. Dort haben wir zunächst unseren
^ ' l o l a i . ^ s ""fssegessen. Dann begann der Abstieg in
^ M g . 31 , ^ ^ ' ^ r war aber noch diel schwieriger als der
h < ^ l b l ^ , 'ben lang muhten wir uns nur Zoll um
h. ttreiü, ^ ' ^ h'minterarbeiten. Vcim Einbrüche der
„>>t ^ . ^ / " wir eben noch einen Platz an ben Felsen.
H°hft »nk? ^ e n konnten. Wir waren alle zu Tode
x«« "' hen W ^'" ' ^ 2 " ' ber großen Kälte doch nicht stille
ü^tgense.l' "!>"en wollte schlafen; wir mußten ihn und
^ ^cifm ' " " ben Fäusten bearbeiten, bis wir wieder
' d ^ k n < ^ ^ l " - ^ ° ' ^ bie Nacht vorübergegangen.
' ^ i i b , ! ? ^ " ' " ^ erst nicht fort. weil die Felsen so
' , > bas p .'" ' " " e n . daß »oir warten mußten, bis die
'ü! "achni,^ ^ ' ^ s aufgeweicht hatte. Das war erst um
^selben ^ b " ^a l l . nachdem wir volle 17 Stunden
^ttscher " " l l e ausgeharrt hatten. Neim Abstiege auf
lü "Uf dem ^ bann noch einen gefährlichen Zwischen-
i A Herrn "w ^ " Felsen glitt 5^xrr Methuen aus und
d ' / ^ ^c, ' ""ntgomery am Seile mit sich reihend. Der
V ^ ü h f ' "ber hielt beide taftser am Seile fest. M i t
h > . inden " ' " " klc wieder herauf. Methuen lobte den
^ ^ n t i y ^ " sagte: «Sie haben gut gehalten. Maurer."
>^°nner . ^ " ' ^ ^ l u Nerndeutsch: «Das lehrt's eim
^ ^ V ^ l ) l . " Niethueil war nach dem Zeugnisse oes

Führers ein sehr guter Bergsteiger, nur etwas unachtsam.
Iaun erzählte die Geschichte im letzten Sommer einem Tou-
risten bei der Besteigung des Mischabcljochs und meinte
launig: „Jetzt mag's dem Lord wohl heißer machen als da-
mals am Domjoch."

— ( D a s Fest de r B ä u m e . ) Aus Rom meldet
n.an: I I I Anwesenheit des ttönigspaares und der ganzen
offiziellen Welt fand am 1. b. M . auf den, Hügel t< l an-
ti»en Stadt Antemnae am Tiber da3 von Baccelli begründete
„Feil der Bäume" statt- von dreihigtausend Jungen und
Mädchen wurden taufende twiner Bäumchen gepflanzt.

— ( E i n i n t e r e s s a n t e r F u n d i n N 0 m.) Aus
Nom meldet man' Bei Ausgrabungen auf vem Forum Ro
iiailuin stil-ß i.'ian auf ein aus der Zeit vor der Gründung
No;»s stammendes Grab. Die Archäologen leqen, diestr Cnt-
dealing außerordentliche Wichtigkeit bei.

— ( E i n e r o m a n t i s c h e H e i r a t . ) I m Jahre
1W3 verlieh ber Forscher Jean Eugöne Jules Nochuchon
seine Heimat Fontenay-le-Comte und durchwanderte dann
zu Fuß die meisten Staaten Südamerikas, wobei er aus-
schließlich von dem Ertrag.' seine» Fischfanges und seimr
Jagden lebte. I n einer verlassenen Ortschaft Brasiliens
wurde er schwer lranl und wäre sicher zugrunde gegangen,
wenn ihn nicht ein hübsches, fünfzehn Jahre altes I n -
dianermädchcn mit wahrer Selbstverleugnung gepflegt hätte;
das Mädchen wollte ihn auch nach seiner Genesung »licht
verlassen, und teilte alle Freuden und alle Gefahren feiner
abenteuerlichen Wanderung mit ihm. Aus Dankbarkeit nahm
dann der Forscher die kleine Indianerin — Maria M a i -
goriia Hortensia Guamiri heißt sie — nach Frankreich mit,
und hat sie vor einiaen Tagen in Poitiers geheiratet,- oi?
kirchliche Trauung soll später stattfinden, da vorher noch
einige Formalitäten zu erfülle» find. I n einem Jahre
will das junge Paar «ach Südamerika zurückkehren.

— (D e r P f i f f i g e S P i tz b u b e.) Aus Paris wird
berichtet: Ein drolliger Spiftbubenhandel spielte sich Mi t t -
woch aus dem Schintenmartte, der zur Zeit auf dem Boule-
vard Richard-Lenoir abgehalten wirb, ab. Zioei Geheim-
pclizisten überwachten die Menge ber Besucher, in die sich
skts zahlreiche Diebe mischen. Einer von den Polizisten sah
auch, wie ein verdächtiges Kleeblatt einen» Händler von der
Auslage einen Schweinskopf entwendete, der schnell von
Hand zu Hand wanderte und spurlos verschwand. Der
Händler hatte von oem Diebstahle nichts bemerkt und war
ganz verblüfft, als der Beamte ihm ins Ohr flüsterte: „Sie,
fmd eben von den drei Kerlen bestohlen worden; passen Sie
wohl auf; ich bin Geheimpolizist und werbe die Diebe fest-
nehmen. Sie werden bann auss Kommissariat kommen und
I h r Zeugnis ablegen." Einer von den Dieben zog den
Händler beiseilt und sagte ihm: „Das ist lein Geheimpolizist,
sondern ein Gauner. Er wil l Sie veranlassen, Ihren Stand
zu verlassen, damit er ihn dann mit seinen Spießgesellen
ausplündern tanu." Der Händler ging auch wirklich auf den
Leim. faßte ben Beamten am Kragen ilnd rief' „Sie Lump!
Sie wollen mich bestehlen! Aber das wird Ihnen schlecht be-
kommen! Zur Wache mit mir!" Vergeblich protestierte der
Beamte; der Händler bestand darauf, er müsse mit ihm zur
Woche »lnd bat den, gefälligen Herrn, der ihn auf ben ..tr ie"
de^ anderen aufmcrlsam gemacht, auf seinen Stand acht zu
gtben. während er den Spitzbuben der Polizei überlieferte.
A'.if der Wache klärte sich natürlich der Sachverhalt schnell
auf. und als der Händler ahnungsvoll nach seinem Stande
zurückstürzte, waren natürlich Kasse und Waren spurlos
verschwunden.

— (D ie P h a n t a s i e n M u s 0 l i n 0 s.) Musolino.
ber ,.große Bandit", dessen Taten mit einem internationalen
Legenbentrcisc umgeben sind. sitzt bekanntlich im Gefängnisse
zu Nrggio und erwartet seinen Prozeß. Er zioeifelt leinen
Augenblick daran, baß die Geschworenen ihn freisprechen
werden, da er niemandem ein .Haar gekrümmt habe als seinen
„Peinigern." Nach seiner Freisprechung gedentt Musolmo
zunächst seine „Lieben", zumal sein angebetetes Schwester.

lein Hyppolita zu umarmen, wil l aber eine lurze Zeit in
seiner Heimat bleiben, da er eine Studienreise <m die euro-
päischen Höfe (!) antreten und dort dauernden Aufenthalt
nehmen wird, wo man ihn am besten behandle. Fürs erste ist
er, um seine Verteidiger nicht umsonst zu bemühen, d i e . . . .
Königin von England brieflich um ein kleines Darlehen von
2000 Franks angegangen.

— (H 0 l t ter u n d de 1 A l t 0 h 0 l.) Daß es jchon zu
Homers Zeiten eine Altoholfrage gab, infofein nämlich, als
schon damals im Wein die c-inen den Kraftspenber. die an-
deren den Krafträuber sahen, dafür enthält, wie ber
„Schwab. Merk." mitteilt, baS 6. Buch ber I l iaS einen w '
teressanten Beleg. Helabe sucht ihren Sohn Hettor mit fol-
genden Worten zum Weingenusse zu bewegen (Vers 258):
„Bleibe, bis ich dir süßen Nein bringe, damit du zunächst
dem Vater Zeus und ben anderen Göttern spendest und dann
auch selbst mit Genuß und Vorteil davon trinkst. Denn dem
ermüdeten Mann bringt ber Wein kräftige Stärkung,
wie du dich ja ermüdet hast im Kampfe für die deinen."
Hettor aber antwortet ihr (Vers 264): „Bringe mir nichi
s:>ßen Wein, ehrwürdige Mutter, damit du mich nicht ent-
nervst (schwächest) und ich des Mutes und Kampfes vergesse."
I m Lichte moderner Wissenschaft rechtfertigen sich bekannt-
lich beide Auffassungen, so sehr sie sich zu widersprechen
scheinen: Der Alkohol regt zuerst an. dann aber bewirkt er
Erschlaffung.

Lolal« und ProvinM-Nachlichteu.
Krainische Sparlasse.

Gestern fand im Festsaale ihres AnstaltZgebäudes die
diesjährige ordentliche Hauptversammlung der Krainischen
Sparkasse statt. Der vo::> Vereinspräsidenten Herrn Josef
Luck m a n n vorgetragene Rechnungsabschluß welst ein be-
fntdigenbes Endergebnis de- «1. Geschäftsjahres aus. Das
gesamte Äeiwa!tuna>dermögtn hat sich gegen das Vorjahr
»im 1.540.592 Iv erhöht und betrug am Schlüsse des abge-
laufenen Jahres 71.<x>0.643 lv. Die Hypothekardarlehen im
Ac trage von 31.087.801 X verringerten sich gegen das Vor-
jchr um 838.455 Iv infolge größerer Kapitalsriickzahlungen
von außerhalb Krain geleisteten Darlehen, die in Krain
ausbezahlten Darlehen erfuhren eine Steigerung von
217.118 Iv und betrugen Ende vorigen Jahres
12.613.015 lv,. Die Inteiessenteneinlagen sind mit 5 1 A
durch Hypothekardarlehen gedeckt. I n Werteffekten waren von
der Sparkasse cun Schluss? des Vorjahres 27.24I.9ft8 k
angelegt gewesen, um 457.899 X weniger als im Jahre 1890,
wcgcgen die KontoKorrent-Guthaben von 4,696.340 X eine
Steigerung von 2,448.212 X ausweisen.

Die Interessenten - Einlaacn von 59,136.580 X weisen
g!gen das Vorjahr eine Steigerung von 1,044,820 X , in-
folge der zugeschriebenen Zinsen von 2.259.094 X aus, so
düh die Rückzahlungen eigentlich um 1,214.273 X höher
waltn als die Einlagen.

Die neuen Einlagen mit 10,801.792 X haben sich gegen
jen? des Vorjahres um 527.506 X erhöht, die Periode der
sinkenden Einlagen scheint somit ihren Abschluß gefunden
zu haben, was der Bericht im Hinblicke auf die dermaligen
Zinsfußverhältnisse nicht mit Befriedigung feststellt.

Bei dem Pfandamte ergab sich im Jahre 1901 ein Ge-
schäftsverlust von 3553 l< 40 k, welcher davon herrührt,
dah in diesem Jahre an Erwerbsteuer samt Umlagen
4499 X 81 l i entrichtet werden mußten, während im Vor-
jahre nur 428 X 13 K zu bezahlen waren.

Der Krediiverein zählte 1901 214 Teilnehmer mit einem
bewilligten Krediie von 1.610.060 X .

Die ben Fortbestand desselben auf das ernstlichste ge-
fährdende enorme Steuerbelastung erlangte durch die Ent-
scheidung des t. l. Verwallungsgerichtshofes eine wesentlich«
Erleichterung, da in dem Hauptpunkte der Beschwerde statt-
gegeben wurde, wobei die Möglichkeit nicht ausgeschlossen

^UcholV v ^ Tötn, rnten schnell . . . Da habe
l>i° ^ Ul> >" " " b " e — lMlte, m nunner Abschieds.

T^lschp, m/^'lbe Stunde, wo er nur mit seinem

^ ilt sw s "ndc Trene bis an seinen Tod gelobte!

! ^ »Ni6, s ' ^ ' ^bewohl ! ' Und cmf einmal,
tonnte, stich der S tnnn ein

Üm.̂ i iveis' ^'ltsmu iN'nna. denn es war, loie ich be»
^ i'n ->""" nine,, verriegelt — und es war stock-
b l 'e^n Dünner und die Erscheinung war ver°
^.1 'U>,d k. . ö"' ^"äMgeruch war zürnckge»
^ ' c h t « . . , " . ' ^ l noch heute dr in; sowie wir einen

! hf^ l l r ls^ " " « lnftrl i, dringt er wieder durch. Und

! V l'ic., ' , sle: ' ! " ' "noeren Morgen finde ich
^ i ^ ^ N ' ! t ^' " ' " Vlume, eine seidene Nose.
V ^ u i "'uumnt. daß eö eine der weis;en. seidc-
l ^ >vn.r. ^',"U d^nen Mm-garetes Sterbetleid gar-

i >'H 2 t»l'r i . ^ . tonnen sich denten. in welche Auf-

! ^ 1 ^ dor ( ! ^ " " ^ versetzte. Am nächsten Tage
^e ,^ ^ dar ^^.-^"'-gareteö Sarg öffnen. Natur»

'^in ^ ' ^ cws'̂  ^"^ " " ^ ^ ' ^ " ' " " ^ hineingelegt
^k,' ^» ich s, " " Gesichte den blanen Verwesung^
^ > ich /mch in der Nacht wahrgenommen hatte.
' ^ ' '̂Ne,-f ' > l'ebe. stille Gestalt nnn näher be-
^ l l ' t d i ^ / c h ' dak die fa l ten des Sterbelleides
ĉh -v^ di^?z " ' l l t , verschoben sind und an einer

' ^ H !an/ / ^ . "l'gei-issm — der Stengel hängl
^t s?i^ Und , "'l'la'i niemand etwas von meinem

^ ^ Tlln - ^ b" l Sarg wieder schlichen. Aber
^'» ""diuw """- ' ' ^ "ach Lübeck zu Ihrem Onkel

" ' ^ . '/"^ ""ch >bhn«l. und da nfuhr. ich
Erleichterung, daß Sie in Vchwedsu

weilten mid noch unverheiratet seien, mü> das fteilte

mich!"
„Sollten Sie diese — diese seltsame Geschichte

nickt dennoch nur geträumt haben, Mama?" fragte
Goe^en tonlos.

Die alte Frau lächelte sonderbar.
„Zufällig ist heilte noch lein ssenster in meinem

Schlafzimmer offen genasen, des Sturmes wegen.
Kommen S ie ! "

Sie ging voran; Goelen folgte.
Die Baronin öffnete die Tür ihres Zinnners, lich

iln-en Schwiegersohn an sich vorüber eintreten und
schloh die Tür hinter sich. Goele atmete ein paarmal
rief auf. Ja, die Baronin hatte recht: ein leiser Ver^
wesungsgeruch machte sich bemertbnr.

Goeleu taumelte. Ter Üeichenodem, der, je, länger
er ihn einatmete, sich immer aufdringlicher hervortat,
fiel ihm, anf die Nerven.

Die Baronin hatte unterdessen eine. Kassette cmf.
geschlossen und derselben eine künstliche weihe Nofc
entnommen, die sie Goelen hinhielt.

M i t omem Aufschrei griff er danach mü> prchte
sie an sich. Sie, strömte denselben durchdringenden
Leichengeruch aus, der, etwas verflüchtigt, in der
Zimmel-liist hing. Goelen schnellte empor und brach in
dcmselben Momente ohnmächtig zusammen.

Am Abend fuhr er nach Liibeck zurück. Umsonst
versuchte die Baronin ihn zu überreden, wenigstens
die Nackt dazubleiben; ei- bchand 5ssrn,lf. sofnrt A
zmoisyn.

Tauselrd widersprechende, aufregende Gedanken
siedeten in seinem Hirn. Die Erzählung der Baronin
hatte einen furchtbaren Eindruck auf ihn gemacht. Es
stimmte ja alles auis Haar. Dagmar war ungefähr
in derselben Stunde gestorben, in der er vor Jahren
Margarete das Gelübde, unvermählt zu bleiben, in
die erkaltende Hand leistete, l ind dieselbe Nacht war
es gewesen, dieselbe stürmische Nacht vom dreizehnten
gum vierzehnten Oktober, wie vor Jahren.

Goelen hatte sich in letzterer Zeit viel mit dem
Studiuni der Metaphysik beschäftigt; der unheimliche
Vorgang, den dic Baronin erlebt haben wollte nnd
«.hue Zweifel anch erlebt hatte, regte ihn unbeschr,eil>
lich auf. Troy dee Protestes seiner Schwiegermutter
hatie ei- die Nose mitgenommen. D^r Totengeruck,
der den weiden, seidenen Blättern entquoll, fiel wic
eine dmnvfe, betäubende Wolke auf seine Sinne. Noch
vermochte er zu denken, aber schon fühlte er, wie jene
unheimliche, düstere Macht, die feit Jahren ihre Fühler
un seine Seele streckte, ihre ssänge dichter und dichter
uni sein Bewußtsein und sein Denken legte, wie es
dunkler und dunkler in ihm wurde, gleich als scnltc
sich cm Vorhang über sein inneres Leben.

Spät abends t'am er in Lübeck im Hause seines
Onkels an. Aber ungeachtet der vorgerückten Stunde
lich er den Senator um eine Unterredung bitten, «u
Anünneu, das dieser M a r etwas erstaunt, aber den-
noch unverzüglich gewährte.

Vei verschlossenen Türm hatten 5,e beide l

Nömier o w l<inss? Unterrcdmla.
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ist, daß auch noch weite« Erleichterungen zu erzielen sein
werden.

Der Sparlasse - Reservefond betrug Ende des Jahres
1901 8,623.256 k ; um 292.751 X mehr als Ende 1900.

Das r e i n e G t s c h ä f t s e r t r ä g n i s des abge^
laufrnen Geschäftsjahres betrug beim Spartassefonde
68,491 X , beim Reservefonds zuzüglich der für gemein-
nützige und wohltätige Spenden ii i l Vorjahlt bewilligten
und ausbezahlten Beträge uon 116.333 k . 2^5.755 lv, im
ganzen somit 364.247 X . um 51.881 4v weniger als im Vor-
jahre.

Die Generalversammlung bewilligte von dem erzielten
Reinerträge 40.000 1v für die Vermehrung des Pensions-
fondeä und weitere 40.000 lv für den Fond für ben even-
tuelleil Bau eine» deutsche» Theaters und beschloß den Nest
von 167.^)14 l^ dein allgelneinen Neserdefonde zuzllführen.
der sich damit auf 8,7!)1.170 i< erhöht und 1 4 ^ ^ der
Iiiteressenten-Einlagen beträgt.

Der Birichi s^llt fest, daß das reine Spartassegeschäst
nur einen Reinertrag uon wenig über 1 von tausend des
verwalteten Interesseiltrnguthabens abwarf und befürchtet,
daß selbst dieser geringfügige Ertrag im laufenden Geschäftü-
zahre, wegen des niedrigen Zinsfußes und der bevorstrlMden
Konvertierungen der 4'/^ ^ igen Anlagepapiere voraus-
sichtlich nicht zu erzielen sein wird.

Dessenungeachtet wurden von der Direltion die übliä)en
allichrlichcn Spenden, wie wir sie weiter unten anführen,
vorgeschlagen und von der Generalversammlung ohne De-
batte bewilligt. Der Bericht erwähnt noch des Hinscheidens
zweier Mitglieder des Vereine», des Herrn Dr. Friedr. Kees-
bacher und des Herrn Johann Mahtot, und dantt dem Be-
amtenlörper für die treue und umsichtige Besorgung der
Geschäfts.

Nach Genehmigung des Berichtes wird der Direltion
über Antrag des Nevisionstomitees das Absolutorium erteilt
und der vorgelegte Voranschlag für das laufende Geschäfts-
jc>l.r gebilligt.

Die Generalversammlung erteilte sodann die nachträn/
l'che Genehmigung über von der Direktion in dem Jahre
1901 bewilligte Beiträge zu wohltätigen und gemeinnützigen
Zwecken im Betrage von 13.507 X 59 l l , bewilligte als Zu-
schuß für die Teilnehmer zur Altersfparlasse 7900 l5 und
endlich über Vorschlag der Dtreltion an Spenden:

I . F ü r W o h l t ä t i g l e i t s - Z wecke 15.100
Kronen, und zwar: oem Laibacher Armen-Institute 5000,
dem hiesigen Elisabeth-Kinderspital als Subvention 1000,
demselben lveiter für die Unterbringung von fünf armen
skrofulösen Kindern im Seehofpiz Grado 560, zur Unter»
stutzung bedürftiger, aus dem Zivilspitale entlassener Nelon-
valeszenlen 400, der Armenhaus-Verloaltuug Laibach zur
Anschaffung der Leibes- und Bettwäsa> 200. der Laibacher
Aibeiter-KraiUen und Invaliden-Kasse 200. dem Josef-
Spitale in Laibach für das Sieä>enhaus 400. dein Vinzenz-
Vereine für das Knabenasyl 400. dem Vinzenz-Vereine für
das Knaben - Waisenhaus und die Nereinsschule 1000,
dem hiesigen Mädchen - Waisenhause 600. der Vinzenz-
Konferenz zu S t . Jakob, zu S t . Nikolaus, zu Maria
Verkündigung und zu St . Peter je 400. zusammen 1600,
b«m Vereine der Aerzte in Krain Zur Unterstützung der
Witwen und Waisen von Aerzten 600. dem Vereine der
Damen der christlichen Liebe vom heil. Ainzenz von Paul :
n) zur Unterstützung armer Familien 400. dj für Zwecke des
Iosefinums 1100. zusammen 1500, dem Elisabeth-Frauen-
vereine zui Armemmterstiitzung300, dem Laibacher Handels-
Kranken- und Pensions-Vereine 600, der allgemeinen Ar-
beiter - Kranken- und Unterstützungs-Kasse in Neumarttl
200, der Kranken- und Siechenanstalt in Id r ia 400, den
Franzistanerinnen in Laibach für arme Kranke 100, für die
Nähschule 100, zusammen 200 Kronen.

I t . F ü r S u b v e n t i o n i e r u n g v o n L e h r -
a n s t a l t e n 44.020 Kronen, nnd zwar: der gewerblichen
l. t. Fachschule für Holzindustrie in Laibach: a) Beitrag zu
dcn laufenden Ausgnben für Lehrmittel 400. K) zur A n -
stellung der erforderlici)en Räumlichkeiten 1200. der l. l. Fach-
schule für Spitzennäherei und Kunststickerei in Laibach: u)
Veitrag Zu den Ausgaben für Lehrmittel 100, k) für die
Veistellung der Schullotalitäten 400, der Fachschule für
Holzindustrie in Gottschee 1000. den ge>verblichen Fortbil-
dungsschulen in Gottschee. Krainburg. Stein, Neumarttl,
Radmannsdurf. Vifchoflack. Gurlfeld, Adelsberg. Rudolfs-
wcrl, S t . Veit dei Laibach. Reifnitz, St . Mart in bei Li t iai .
Eagor. Aßling und in Velbes je 100. jener in Mottl ing 140.
der Musikschule der Philharmonischen Gesellschaft in Laibach
3200. für Erhaltung des Kammermusik-Institutes 500. der-
selben aus Anlaß der Feier ihres 200jährigen Bestandes:
n) für ihren Vereinsfond 10.000. k) zur Stärkung des
Lehrerpensionsfondes 10.000. der Musikschule der Glasbena
Matica 400, der Ortsgruppe Laibach des Deutschen Schul-
Vereines für den deutsck̂ en Kindergarten 1280, für b«n deut-
schen Kindergarten in Gottschee, Neumarltl und Sagor je
200, die Klemtinder-Newahranstalt in üaibach 400, für
Unterstützung ixr Privatarbeilsschule des Fräuleins Anna
Sorre in Nudolfswert 100. der Mädchen-Fortbildungsschule
der armen Schulschwestern in S t . Michael bei Nudolsswert
Subvention 200, zur Zahlung deö Schulgeldes und der
Lernmittel für fünf dürftige externe Schüler aus Krain der
hiesigen Handels-Lehranstalt im Schuljahre 1902/1903
»l 260, zusammen 1300. zur Erhaltung der deutschen höheren
Töchterschule des Institutes Huth. l.. I I . und I I I . Jahr-
gang, für das Schuljahr 1902/1903 11.300 Kronen.

I I I . F ü r Un te r s tü t zung b e d ü r f t i g e ?
S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n zu Handen der
b e t r e f f e n d e n V o r s t e h u n g e n 9340 Kronen, und
zwar: dem I. l. l. StaaitzaMilajium in Laibach 400. dem
I I t t StaatsaMncisium in Laibach 300. dem t. l. Unter,
gymnasium in Gotischer 200. dem l. l. Obergymnasium in
Krainburg n) Subvention für den Unttistühungsfond 200.
K) fin Hit Hchüklbibllothel Z00, zusawnltl! 400, dem l. t.

Gymnasium in Rudolfbwert 200, der t. t. Oberrealfchule in
Laibach 400, der Unterrealschule in I b r i a 50, der hiesigen
t. t. Lehrer-Vildungsanstalt: für Kandidaten und Schüler
200, für Kandidatinnen und Schülerinnen 200, der I . und
I I . städtischen Volksschule in Laibach je 400. der I I I . städti-
schen Volksschule i,l Laibach 50, der Ursulimuschule in
Laibach 500, der Ulsulinenschule in Aischoflack 200. der
deutschen Knabenvollsschnle des Deutschen Schulvereines
ill Laibach 200, der städtischen deutscheil Knaben-Voltsschule
400 und für die Schulwerlstälte dieser Schule 300. der
städtischen flovenischen Mädchenschule in Laibach 200, der
städtischen deutsck>en Mädchenschule in Laibach 500, der
Knaben Vollüschule in Rudolfuwert 200, den Mädchenschulen
in Gottschee und Rudolfswert je 100. de-n oberen Klassen
dcr Bürgerschule in Gurtfeld 100. der Voltsschule am Moor-
ginnde 100, der Volksschule der Freiin Lichtenthurn'schen
Mädchen-Naisenanstalt 200. derselben Volksschule zur An-
schaffung der Lehrmittel und physikalischen Apparate 200,
del gewerblichen Fortbildungsschule der I . und I I . städti-
schen Knabrn-Voltsschulc in Laibach je 100. der 111. städti-
ichei, Knaben - Volksschule 50. der Hufbeschlag - Lehranstalt
in Laibach 100. oem Schulpfennig-Vereine i l l Laibach zur
Beschaffung der Lehr- und Lernmittel 400. dem Vereine
l<ui^ällu Holn zur Beschaffung der Lehr- und Lernmittel
400, dem Grazer Freitische mit HiiUveis auf die ärmeren
Universitätshörer aus Kran, 200, dem Grazer Freitische
an der technischen Hochschule, dem Asylvereine der Wiener
Universität, dem deutschen Unioersitäts - Stiftungsfond in
Graz je 100, dem Vereine zur Unterstützung hilfsbedürftiger
Schüler an der Laibacher Fachgewerbeschule 90. dem Vereine
zur Pflege tranler Studierender in Wien 100, dem Vereine
zur Unterstützung dürftiger deutscher Hochschüler aus Krain
400 und für eine besondere Unterstützung 200, dem Unter-
stützungsvereine für dürftige und würdige Hörer der t. t.
Hochschule für Bodenkultur in Wien 100, den Studenten-
tüchen in Krainburg, Nudolfswert und Gottfchee je 100
Kronen.

I V . F ü r g e m e i n n ü t z i g e Zwecke . A n -
stalten u n d V e r e i n e 41.380 Krollen, und zwar: der
fleiwilligen Feuerwehr in Laibach für beu Nereinsfond 1000,
dem latholisck^n Gesellenvereine in Laibach 400, den katholi-
schen Gesellenvereinen in Nudolfswert, Oberlaibach und
St . Veit bei Laibach je 100, dem patriotischen Frauen-Hilfs-
Vereine in Laibach zur Unterstützung der Invaliden. Mi lüär-
witwcn und -Waisen, eventuell zu Vortehrungen im Kriegs-
falle 600. dem patriotischen Landes-Hilfsvercine vom Roten
Kreuze zu gleichem Zwecke 600, dein hiesigen Zlveigvrreine
der Gesellschaft vom Weißen Kreuze 200, dem Voltslüchen-
vereine 200, dem Landes-Lebrervereine in Laibach 200, und
für die Auslagen der „Schulzcitung" 200, zusammen 400,
demselben ausnahmölveise 300, der Sektion „Krain" des
deutschen und österreichischen Alpendereines für lokal« Znxcke
600 und für besonder«' Bauten 1200, dem Fisck^erei-Revier-
qusschu'je Laibuch 200. dem lrain.-tüstenl. Forstvereine 100
und für Aussorstungsprämicn 200, dem Hilfsbeamten-Unter-
stv.tzungsvcrein in Laibuch 200, dem Musealverein in Krain
als Subvention 100, und al» Beitrag zu den Kosten der
Herausgabe der Mitteilungen 200, zusammen 300, dem
Unterstützungsvereine der Buchdrucker, Steindrucker und
Lithographen m K-rain 100, dem deutschen Leseverein an den
Hochschulen in Graz 60. dem hiesigen Iagbschutzverein an
Subvention 200. all Subvention für das Hospital der bann-
herzigen Brüder in Kanbia bei Rubolfswert 2000, dem hie-
sigen Vereine zur Unterstützung entlassener Sträflinge aus
Krain Jahresbeitrag 200 und jenem in Marburg 200, zu-
sammen 400, an Subvention für die Waisenanstalt in Gott-
schee 200, dem Theaierverein an Subvention für die Saifon
i902/1903 3000. dem österr. Bunde der Vogelfreunde 100.
dem Vereine „Aürgerhort" 200, und dem Vereine „Jugend-
Hort" in Laivach 200, dem trainisch-tüstenländischen Sänger-
bunde 200, demselben für die Beteiligung am Sängerfefte
in Graz 500, dem Herrn Professor A. Müllner für die Her-
ausgabe des Blattes „Argo" 200, den, Vereine zum Schutze
des österr. Weinbaues in Retz 50, dem Unterstü'tzungsvereine
der zisleithanischen Spartassebeamten 40. dem allgemeinen
Arbciter-Fortbildungs- und Nechtschutzverein in Laibach 100.
dem Diözesan-Kunstvereine für das Museum 200, dem Ar-
bcitergesangsverein „Vorwärts" 50, für die Besucher be«
Weinbnuturses in Stauben 200, der Schulleitung in Mosel
zu>- Fertigstellung des Schulgartens 100. der Schulleitung
in Z i rkus zu gleichem Zloecke 100, der Feuerwehr in Nessel-
tal zur Anschaffung von Löschgeräten 80, der in Heil.
Kreuz bei Landstraß 100. für den Bau einer OrtschaftL-
zislerne in Odrrstrill 300. dem Unterlrainer Kellertidtrein
als Unterstützung 3000, der trainischen Kunstwebeanstalt als
Höchstltttrag 15.<)00. Beitrag zur Alterssparlassc 7900
Kronen.

I m ganzeu wurden somit an Unterstützungen
123.407 l i 59 l» bewilligt.

Zum Schlüsse oanlte Herr Hofrat Dr. Josef Raöic-
unter dem Beifalle der Versammlung der Direktion und
dem Amtsleiter Herrn Dr . Josef Suppan für die
umsichtige, zielbewußte Gcschäftsgebarung, der al'ein et
trotz der nicht zu leugnenden immer schwierigeren Geschäfts-
inge bisher immer gelungen ist, fo schöne Ergebnisse zu er-
zielen, gum Gedeihen der Anstalt und zum Wohle so vieler
wohltätiger und gemeinnütziger Unternehmungen, die in der
Spartasse stets eine munifizentc Förderung finden.

Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr.
Die Feuerwehrvcttme von Kram begehen morgen ein

stltenes Fest: den siebzigsten Geburtstag d«s Grunders dc«
trainischen Feuerwehrwesens, Herrn Franz D o b e r l e t ;
aber auch die Ttadt Üaivach hat allen Grund, diefes Fest-
tast«? ihletz Mitbürger« mit dankbarem Herzen zu a/.

Franz Doberlet. „der Vater des lrainische" l ^ , ^
Wesens", wie er mit voller Berechtigung gewinnt ^ h,
am 6. Apri l 1832 in der Tirnauer Vorstadt ^ ,,-chu!<
suchte die Normal- und die damals bestandenes ^
und wandte sich später dem Tapezierergewerbe 3 > ^ , ,
Jahre Hinduich durchstreifte er am Wanberstave ^
überall mit offenen Augen die Fortschritte m ' ^ ^ ^ i s 5 '
beobachtend, und gründete endlich nach seiner n n ^ , ^ - i
^folgten Rückkehr in die Heimat ein selbsta"^« H<l
etablissement, mit welchem auch das dekorative i5"" ^ ü
bii.dung gebracht wurde, Wenn ftine Möbel m ,̂  ^ i
gi'ten Ruf nicht nur hierzulande, sondern " " " ^ o r a t o "
die Grenzei', Krams erwarben, so lieferte er al» ^ , ^ ^
rinige hervorragende Arbeiten, zu welchen >u t i ^ ib i ^
Dekorationen im alten und neuen Lanbestl)ec!ter ^ e
sowie jene in Fiume zu Zählen sind. — Ä"b"bei" " « „ ^
Doderlet i i , der Folge die eistc Leichenbestattung

^^ibach. ' . ^ D o w l e l ^
Das Vertrauen seiner Mitbürger lxritt " ^i,güi^

öfleren an öffentliche Stellen. So fungierte er " ° A ^ l d . " '
oczi Laibacher Gemeinberates, der .Hallbelr- ">'" .„fol^
tammcr. des Vcrwaltungsrateö de5 Bürgerfoi'd- ^ ^ ^ n
scines stets entgegentommenden Wesens und >"" "^^ ga^
Sinnes für das Wohl seiner Mitbürger aMoh r ^ ^5
Zeit hindurch die Wertschätzung aller Parteien,
l ib auf den heutigen Tag erhalten blieb. ^b>^-

Die grötzten Verdienste erwarb sich ' " 0 ^ " . . . ^ ""'
um das Feuciwehrwssen Krains. Nach dein ^ ^ ^ ^ ' f
dtrer Slädte ergriff nämlich im Jahre 1869 « ^ In'
Bürgermeister Laibachs. Herr Dr. Josef SuPpa ^^^vach
tiative zur Gründung einer freiwilligen F^erweY ^ .M<
uno betraute mit der Durchführung dieser Zt" ^ ^ ^ ,
bürger Döbelet, der bereits früher zum Vest" ^ i '
w,l,rn>efens gewirkt hatte. Doberlet unternahm ^nt»
forischer Hauptmann der in der Gründung ^̂ ,, ^
Feuerwehr unverzüglich Reisen in andere S " ^ ' ^„»«l
Eirnichtungen bereits bestehender F e u e r » o e h l " r r ^ ^ ^
zu lerilen. Die Frucht dieser Studien war die ^ ^,,,
eines Feuerwehivereines in Laibach, welcher a ' . ^ ^
1870 die erste Feuerwehvversamnilung ill ^" '^ ., îch< ^ '

Dem Beispiele Laibachs folgten alsbald ĉ"? 0 ^
meinden in Krain. Der Gründung der n " " ^ z ^ bi» "
vereine stand Doterlet mit gtat und T^it zur ^ ^ c ! ^ '
ihm endlich im Ichre 18->>l gelang, einen L""de" A ^ M '
rerband ins Leben zu rufen, in welchem fast " A ^ l l e t >^
Feuerwehren vereinigt erscheinen und dem
heutzutage vorsteht. ,, c^ sei» ^'

.Herrn Doderlet wurden im Laufe der A " ' ^^ l t t " '
sprießlichcü Wirteu verfchiedene Ehrungen " " ^<i>b1^
lmngen zuteil. Unter denselben sind wohl die her ^,1
die Verleibung des goldenen Verbienstlreuz" " ^ ü!^
Majestät den K a i s e r anl 5. August 1880 " ' ^ ^ ^ g«
leihung be«) goldenen Verdienstlreuzeö mit . ' ^ i c l ^
11. Septetnber 1883 anläszlich der 600iayrlg"> " zi)^
Vereinigung Krainü mit der olM'tichisch-'Uttg", ^ iU
archie, sowie der Allerhöchste Dank vom U>- I "
lüsilich der Erdbebenkatastrophe. ,, ^ ^ l l ^ .

Doberlet ist Ehrenmitglied des L a n d ^ ' ^ ^ c>u
Verbandes. Ehrenmitglied von 18 t r a i n i M " ^ v
tt artigen Feuerwehrvereinen. sowie EhrenM'tg ^ s « ^
lVranenlorpä in Laibach und der freiwillige» ,̂
selischaft i i : Wien. — -s^nlo ls^^

Mögen benl verdienten Manne, welcher uo^ ^ ^ c
voller geistiger und körperlicher Frische seines < ' h, st"
tag begeht, und dessen Wirten stets auf da' ^ ." .
Geburtsftabi und des Landes Krain g e " ^ " de" 1"
lcilge Jahre gleich erfviichlick»« Tätigkeit ve,

" .̂ ^ei^
Nie wir ^fahren, sind zur Teilnahme a" ^ F,u^

10. Geburtstages des Herrn Fr. Doberlet " " ^ « M "
loehcmänn« aus Krain nebst einer Deputat"»
angemeldet.

i s e l ^
- ( A u d i e n z . ) Seim Majestät der N " . , ' . ^

gestern den Landesschulinspettor Franz H u 0
empfangen. ^) ^ "

- ( E r h e b u n g i n d e n A b e l s t a N ^ ^
Majestät der K a i s e r bat dem Kommanda"' ^ „ 0 »
tvneMegiment5 !/tr. 7. Vit lor N e i t z . den ^,ßel>"
dem Ehrenworte ..Edler" unb dem Pradllc" "
verliehen. ^ OeNt^,

- ( I n s f i z i e r u n g.) Der Herr Vr'«." ^g<1 ^^
major A. A n g e r h o l z er v. A l m l, u rg ' ^ , . , " 1
nachts um 11 Uhr zur Inspizierung des/ ' ,,
terieregiments >)ir. 4 in Klageilfurt " " 3 " ^ ^ , f a » ' ^ !

- ( V e r b 0 t e i n e r A u t 0 m 0 b i l ' ^ ^ »"'^vtr' l
Wie die «Wiener M g . Ztg." aus Turin » « ^ ^ , 9 ^
Äuiomobil-Nettfahit N i z z a - A b b a z ' ° ^ hievo"
boten. Das Komitee wurde bereits ofN3
ftändigt. , ^ l n " " ' ^

- ( D e r L a . l d e s h i I f « v e r e . ^ ^ , a ' ' z ^ '
K r e u z e i n 5f r ai n) Hai ans ta t t / Herr" ' ' l>^
für daü langjährig tauge Ausschuhmilssll^^^ Vollü. ,^k
Hauptmann Vinzcnz H >> b s ch m a " " ' ^ , h . . N ' " ^ '
Studententächen-Vereine und dem " " ! ' . ^
je 15 15 gewidrmt. -^ die 4" hiö

- ( E i n e g e s u n d e G ^ ' ' ' . O l t o b " ^ . s>i'
Nudnil bei Laibach. Daselbst ist vom ^ ' ratio'""
13. März l. I . lein einziger LiervefaU ^ ^

Pfarre zählt 916 Seele,:. n b e l g ' ^ ^
- ^ ( V o m G o t t scheer K ' h ^ s c l l s ^

Die Werlsleitung der Tnfai ler Kohlenw^^^chtt " ' , ^>'
sichtigt bei ihron Kohlenbergnxrle ' " , , ^ ^ . l " ^^>^
schinenhaus und eine Schachttaue ? "^ " l . ^ n e " ' ^ < , .
Gesuch um Baubtlvilligung wirb b« 'v
dtlhandlunsi am 10. d. M . stattsi»d<n.
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bit H.. ' ln 2 b l l d u n g.) Nlls t. l. üanbespräsidium
^" kin ^ ^ 2 des Vereines O^nvgkc. brnwo äru^tvo
, ^ ( E „ ' " ^ M r genehmigt. —ilc.
?23b i s29m"^ -Wochenbe r i ch t . ) I n der Zeil
l ^ " ) da7. < ^ ^" '^" ' " Laibach 24 iUnber zur Wtlt
°"^ ^ L c ? " ^ Totgeburten, dagegen starben 20 Per-
> bet Atm " ' ^ ^ ° " " " Tuberkulose 8. an Cntzün-
^^''2" strann'^^^^^ ^' '^"lge Echlagflusses 1. an
', be" sich ü ̂ ' " ^ Personen. Unter den Verstorbenen
7^'"!tti (45 c . / " ? " ^ M 0 c^) «nd 12 Personen aus

^lXiitii, i " ^setlionoerllantungen wurden gemeldet:

° i ^ i ^ ^ ^ / ' r u n g ö a r b e i t e n . ) I m Verwal-
» "llppittm ^ " he"" in t«l Qrtsgenieinbe jtreß
""> 1. U^. ""^arbeiten vorgelwmnien. Dieselben beginnen

^ s l h a s t ^ ^ ^ l e i t u n g . ) Die WasserleitU7lg in k r
" M , ^'^'politischer Bewirt Abelsberg. wurde fertig,
" d , N< n,.husche ttollaudienlnq derselben Wird am

Ü^ '̂<. we^" ' ^ ' " ^ Ep idem ien . ) Die Scharlach-
^ ^ t i n d , .? ^" '"^" A ' l hindurch in 14 Ortschaften
'^ ä^i.H , "Ul Äezirt Loitsch. geherrscht hat. ist nun-

^ korben ^ " ' - ^ " 104 errranlttn bindern sind
« "^ in d, ̂  ^bensu erloschen ist die Schafblattern-

"°"n fin ̂  ^"neinoe G<reut, welcke von 24 ertränkten
' ^Df tser äderte.

3 ""tllUt ^ B i l d u n g . ) Wie man uns aus Adel^
bl ^"ntä ' i . ^ " ^^ Statuten bezüglich der Bildung

lt " (EH ^ " ^"ltxösteüe in Vorlage gebracht. — l - .
. " " N l t ^ ^ d t n f e u e r . ) ^m 2«. v. M. nachmittags
H) " 3d^t ^ b«ä in Amerila befindlichem Besitzers Io -
>/Icha^,, s^.°2tlanje. ^cnleinde Weihtirct^n, nieder.
? ^ ^ - s " ^ ^ " lc. Daü Feuer war von der vier-
^s<lchi^'^> ^b<;ar. ,velcl)< mit Iündhölzct>n spielte.

" " , . Dab Objelt war nur um 1>A) l< versichert.

^ "l>Z c>uZ ^ ^ ^ u n ö e n.) Am 27. v. M. friih wurde.
!>i Ultl W ^ ! ^ " " " " ^ berichtet loirb. der 84 Jahre, alte
!'5?''"b ' " /m IanäetouiV? aus Äer^i6. Gemei,ü>e Mött'
^ ^ > > d 5 s / ° " ^lottUng tot aufgefunden. Laut ärzt-
>>i. ŝ>« d, <?"'^ " ' " strafbare Handlung aû geichlossen
!« '̂ ^ ^rain^?"^""^ ' lvtlck>er bereitü am Vortage über
'l>- "lplleiden getlagt hatte, an Krampf gestorben

> ^^b«nd^ ^ ' " d e r t r u n l t n . ) «m 26. v. M. nach
3 »ich^s,"^utzte der Keuschler Johann Rant in Zali-
' ^ R r ^ " ' " Aischoflact. seinen fiinfjährigen Sohn
dvb- " ^ i , ^ ^ " " l mehreren Personen auf die Sua>

^ch. ^^ ""b fand es endlich in dem vorbeifliegenden

>^> d. .^ ^ ) , n d e r t e r S e l b st m o r d v e r s u ch.)
?^<tZ v^lb'nittags dcmernen die beiden Töchter deö
t '̂"c>I d ^ " " " ^upan in Unter ^ Ieleuje. Gemeinde
l?^ ^g!!!? ' ^ , ' ^ ^ " tM"l Selbstmordversuch durch Er-
^ ^ ^"ch^' ^ " ^ ^ ' " ' ""^ Hlll'e. worauf durch herbei-
'̂ü. ĥa>> " b«"ls auf einem Baume in der Nähe

' > ! ^ Kurde l^""""l»oe ^ "p " l ""t) rechtzeitig abge-
^Hn und l ^ ^ darauf versuchte sich Zupan wieder zu
^ö'Nsass, " o h ^ falls er daran gehindert werben sollte.
^l<hi «< '' "U dein Anbinden ihrer Gehöfte. Hi«ülxr
Hüg ^ '°»l. beschlossen die Nachbarn eine strenge Be-
^^"» ztic,«^""' »welcher, da sich bei ihn, Symptome des

°<. -l en. nun in die Landes-Irrenanstalt abgegeben

^tj.^l <>n>,,̂  ^ Tod.) Am Ostersonntag nachmittags
^.^stf <v!"'"2t Stiefsuhn Anton Zupanc>ic> des Hiib-
^ ^ Ä u i s ^ " ' ""2 Vitac-e, Oemeinb« Grohlack, mit
tHti«, > y ^ " '» f'atei und begab sich nachts noch nach
!»t.">^. " vi^ zum Morgen verblieb. Als Zupanow
l̂dxc ^<i" " " "2 antrat, stürzte er. nachdem er nur eine

^t°?t'n s,?"luclg<legt hatte, zu Boden und verlor das
> . ' staibÄ ^ ' " " ^eclMnossen in ein Nachbarhaus
h^l zuh w 6upcmöi5 im Laufe beH Vormittags, ohne
^<!, ^ n u ! " ^ " " gelangt zu sein. Reichlich genossener
^ ^ .'°° die tränllich veranlagte z^orvertonstitution

"ngtn Burschen einen so raschen Tob gebracht

^^., ^lrs^ ?^ ^ ^ Ostermontag kam es zwischen
'M^Umb //"/ . " ' U" Wirtshause des Josef Ozimet
> "«'3tt ^ '' ^enchtslx^irl Seisenberg. zechten, aus ge-
^ 3 < Tch! - " ^u einem Wortwechsel, der alsbald in
? " ^ l H " ^ ? ' "berging. I m Verlaufe derselben er-
^«1 '"ollte ^3'mel. welcher die Eizedenlen zur Ruhe
'<>!t "̂̂  'böd! . blunders der 23jährige Bursche Ioham:

°Kti„ "nd ^ ""ulovje mehrfache schwere Verletzungen am
^l t^ lh ^ " l yanden. Lehterer toilllte sich trotzbein noch
^ " l H N begeben und legte sich zu Nette. I m Ver-
l «^"Llac, , '^'^^'nerte s^ s"n Zustand so sehr. daß

^ ^ ^ c ^ "ormiltags den Verletzungen «lag. Fünf
, ^ Ht'Ä ^ beteiligten Bilrschen wurden verhaftet

in Treffen eingeliefert. «.
X ^tdlr ' " " ' l a . ) I m Verlaufe dieser Woche
^ , 'l)re c, . '"chrere Einwohncr des Gerichtsbezirtes
,, ''"sl:ch^I^^scholle. um in der neuen Welt ihr

X / ^ du ,^ ' " ) wurde in der Stadt cm qoldener Mng
^ - < ^ " ^ i h e n Steine.

U,
^ l . / ^ " ' Ounft und Meratur.

s > ^>5 ^tt, ̂  ^ neBiiche r.) Soeben erschien Ka-
^ ^. "Nt ^uanat i . Stäl/elin H Lauenstein. Wien. 1..
j > 'ftlj!Vn w"",,"'chl)altig. Verzeichnis erstreckt sich.

V ' llt« «."'gangen der Vuchoruäertunst ausgehend.
l ^ ^'blete. welche, wie z. B. Alte Architeltur.

' "<"'»a<ur»n. Kosttina. ssl;,vtfw»ckf. ^»»

hmnwisstnschaften, Genealogie, Alte Holzschnitt»verle des
Diirer'schen Ieitalttts, französische ttupferwerle des 18.
Jahrhunderts, Kräuterbücher, Militaria, Numismatil
u. s. w., von jeher ganz besonders das Interesse und die
Kauflust der Sammler erregen. Wir möchten insbesondere
auf einigt alte spanische Drucke (Amabis de Gaula) sowie
wertvolle Polonka lu-rz hinweisen, Werte, welche don Brunei
und anderen Kennern mit Necht zu den allerersten Selten-
heiten gezählt loerben. — Interessante bibliographische No
tizen erhölM den Wert des Kataloges, dessen Preise als sehr
mäßige bezeichnet werden müssen. Die Firma versendet den
Katalog auf Verlangen gratis und franko.

Geschustszeituttg.
— ( E r ö f f n u n g der ersten Tei lst recke

T r i e st - S t. A. - A u j e der s c h m a l s p u r i g e n
L o k a l b a h n T r i e st - P a r e n z o.) Die 58 (Hl km
l̂ nge Teilstrecke Trieft - S t. A. - Auje der von der Station
Triest-St. Anbrä der l. t. österr. Staatsbahnen ausgehenden
schmalspurigen Lokalbahn Trie st-Pare nzo wurde am 1. d. M.
dem öffentlichen Verkehre übergeben. Hiebei gelangen die
Stationen Triest-Tt. Anbrä (Gemeinschaftsslation), Decani
(Dltani), ttapobistria (.Vkoper), Isola T. Luzia-Portorose.
Sicciole und Buje für den Gesamtverkehr, die Hcütestellnl
Muggia (Wile). Scoffie (5;lofije) und Salvore für den Per-
sonen-, Gepäcks- und beschränkten Wagenladungsverlehi.
enblick die HattesteNen Monte Ücistiglione. Sen^della. Stru^
gnano, S. Bariolomeo, Marlovaz und Caldania für den
Personen- und Gepäcksvevtehr zur Eröffnung,

— ( M i t t e l m e e r - Ve r teh r . ) Wie der Handeln
und Gewecbetamn.er in Laibach mitgeteilt wird. ändert die
lönigl. ungar. Seeschiffahrtii-Attiengesellsct̂ aft ..Adria" in
ssiume ihre bisherige direlte Linie nach Barcelona und Va-
lcncia, mit monatlicher Abfahrt vom 10., in eine wöchentliche
in der Weise ab. daß sie ihre Marseille-Linie <V bis Aar
celona und Valencia verlängert. Die erste Abfahrt in dieser
Linie erfolgt ab Trieft am 18. und ab Fiume am 21. d. M. !
und so weiter jeden Freitag ab Trieft und jeden Montag ab
Fiume.

Telegramme
des k. k. Telegraphen'Eorresp.. Bureaus.

Minister-Konferenzen.
Vnoapes t . 3. April. Das Ungar. Telegr.-Korr.-Äm'.

meldet aus Wien: Ministerpräsident v. Szell hatte heute vor-
mittags im ungarischen Ministerpalais mit dem Minister-
Präsidenten Dr. v. ttoerber eine längere Konferenz, in wel-
cher mehrere, beide Staaten interessierende Angelegenheiten,
volkswirtschaftlicher Natur besprochen wurden. Diese Be-
ratungen, die heute nicht zu Ende geführt werben tonnten,
werden demnächst, wahrscheinlich Ende der nächsten Woche,
in Budapest fortgesetzt werben, zu welchem Behufe Dr. von
Koerber in Nndapest eintreffen wird. Nach Beendigung dieser
Beratungen werben die beiderseitigen Fachreferenten in mög
lichst kurzer Zeit mit der dritten Lesung des autonomen
Zolltarifes beginnen. Die beiben Ministerpräsidenten kamen
barin überein, an die Parlamente das Ersuchen zu stellen,
die Quotendeputationen zu entsenden, welche voraussichtlich
Ende April zu einer Beratung zusammentreten dürften. —
Nachmittags um 2 Uhr fanb in der Hofburg unter dem Vor-
sitze Seiner Majestät desKaisers eine gemeinsame Mim-
ster-Konferenz statt, an welcher die gemeinsamen Minister.
Graf Goluchowsti. Reichs-Finanzminister v. Kallay. Baron
Nrieghammer. die beiden Ministerpräsidenten Dr. v. Koerber
unb v. Szell. die beiden Finanzminister v. Lutacs und
Böhm-Bawerk sowie Marine - Kommandant Spaun teil-
nahmen. Gegenstand der Konferenz bildeten die ben Dele-
gationen zu unterbreitenden Vorlagen. Die Delegationen
werben für den 6. Mai einberufen werben unb bie beider-
seitigen Parlamente demnächst die Aufforderung erhalten,
dle Mitglieder der Delegation» zu wählen.

W i e n , 3. April. Wie die „Bub. ttorr," meldet, nah-
men am heutigen Ministerconseil unter dem Vorsitze Seiner
Majestät des K a i s e r s auch die beiben Lanbesverteidi-
gungsministcr teil.

Der Arbeiter-Ausftaud iu I iume.

F i u n . e , 3. April. Heule früh sammelten sich mehrere
hundert Ttrilenbe bei ber Fiumara-Arücle an und begannen
Tumulte. Da sie ber Aufforderung der Polizei, sich zu ^er-
stiemn, nicht Folge leisteten, wurden zwei Führer der Str i .
lei'.ben und 74 anbere Personen verhaftet, von welclM 23 in
Höft behalten wnrben: desgleichen wurde ber arbeitslose
Drucker Simon Schneider verhaftet. — Zlvischen ben Ar-
bitern unb der Lagtrhaus>Gesellschaft kam nachmittags eine
Einigung zn stanbe. Sämtliche Arbeiter haben di, Arbeit
ll'fgenommtn.

Der Krieg in Tiidafrita.

P r e t o r i a . 3. April. Es ist nunmehr Schall-Nurgei
unb den ändert» Mitgliedern der Transvaal-Regierung ge.
lungen. sich mit Stejn in Verbindung zu sehen.

L o n d o n , Z. April. Das steuter'sche Bureau meldet
au» Nroonslad vom 1. April: Die Mitglieder der Trairsvaal-
Regierung befinden sich noch hier. Die Lage ist unverändert.

' H a a g . 3. April. Der Präsident der Gesellschaft vom
Noten Kreuze erhielt noch keine Antwort auf das von der
niederländischen Regierung befürwortete Gesuch um Bewilli-
gung des freien Geleites für die nach Südafrika zu entsen-
dlnde niederländisch« Ambulanz. Man glaubt, daß dk Be«
nwhttnaln n!ch< M>4 t'lola.Io5 flMirlM s«j,n.

L o n d o , l . 3. April. Der „Morning Leader" veröffent-
licht einen ausführlichen Bericht über ben Vorgang der Er-
schießung von Burengefangenen durch australische Offiziere,
der sich auf die Mitteilungen eines Soldaten stützt, der diesen
Vorgängen als Augenzeuge beiwohnte. Er beschreibt zunächst
die Grausamkeit, mit ber diese australischen Offiziere gegen
Eingeborene und die eigenen Leute während de» Aufenthaltes
im Wildbufchfelde vorgingen und sagt. daß zehn unbewasf-
lirte Buren, die sich ergeben wollten, gefangengenommen wur-
dtn. Es l>abe geheißen, daß diese ein Vermögen von 20.000
Psund Sterling bei sich liättm. wodurch die Habsucht des
Leutnant« Kanlocl erregt wurde, bcr ein Sct)einlrieg3gelicht
abgehalten und befohlen l)abe. diese Buren zu erschießen.
Eine Schwadron habe sich geweigert, ben Befehl zu voll-
ziehen, worauf jene von Leuten einer anderen Schwadron
erschossen wurden. Ein deutscher Missionär, von dem .Vtantoct
erfahren habe, daß er von diesem Vorgänge wisse, fei hierauf
ebenfalls erschossen wordtlu — Wie bekannt, wurden die
Leutnants 5kantoct und Morat später im kriegsrechtlicl>en
Wege erschossen, während zehn andere Angehörige jener
Truppenabteilung zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
wurden.

W i e n . I . April. Der Empfang der Delegationen
dnrch Seine Majestät den B a i s e r findet am 7. Mai in der
königlichen Hofburg statt.

P r a g . 3. April. Die Nlättel melden: Reichsral^
abgeordneter Horica ist in Marseille gestorben.

Anssrlommenc Fremde.
Hole! ßlcfaut.

Am ?>. Ap r i l Hemln. Vernkap, j . Flau. ssal'lilantt'ii-.
Tr. Köiö '̂lei y, lln^suat^l-frssor: Winter. Reisender. Agram.
^- Wl'eide. ssnch-s, Lobl, R̂ ujä»»v, ksite,: Ll>yd. Privat, s. ss-a-
milif. Trieft. - Aeitrr. Nom'ül. V.ld'-a. — Noth, Braumeister,
Mannöburg, — IujMi^, Plsihe«, St, Katharina. — Stern,
Graß. list e., G c><. — Sonnendera. Nsm,. Vudüpest. — Nival,
Fabrikant, s. ssl«u, E si-ern. Majdlss. Private, s. Tochter.
Krainburg. — Waiden!oss-r. Fabrikant, s. Frau; Lesctmer,
Areuensbelg, Vrw.ik'. Praq. - Hava<. Ksm.. Oroß Nanizsa.
— Nunis, V.llm:«, Oo'ticble, — Oriesliamcr, Fabrikant.
Dresden. — Mc^nil, Apolhelrr. Slein. — Pollak, Reisender,
Teplitz (Whlncn). — Valaröi«, Ltd^rfabrikant. Ftume. —
Schwarz, Kfu»., i Frau, Warasdin. — Samel, Kfm., Vrlinn.
— I,ma.n,ann, Privat, s. F:c>l>! Waldminu, Langer, Grader,
ssllllmami, Tallian. Karpele ,̂ ttslte, Wie,,.

Hotel Ttabt wie».
Am ". ?lpri l . «aron, Fabrikant, s. Familie, Frankfurt.

— Dr. Schwavz: Mailusch, Üfm., Budapest. — Rozmann,
P.ter. Kflte.. Trieft. — Pertot, Outsbesitzer. Rojano bei Trieft.
— Richner, Keller, Weiß. Lang. Ml la l , Tschunko, Nanhegy.
Mebus, La«telstein. KäS, Schneider, Müllner, Rosenball,
be Mayo, Wte.; Erben, Oberinspektor der österr. Nordbahu.
Wien. — SebhmIer. Vauinspeltor, Bingau. — Huber, Vrauerei-
Direltor; Pauser. Kfn,., Eraz. — Puset, Domprediger, Leito»
mijchl. — v. Ästolsy, Gutsbesitzer, St. Kanzian. —Freiherr
von Oach, Dr. Wulsf. Private^ Pinow, von Schmoll, Trojan,
lkflte.: Schweiger. Veamter; Vuiiar, Ivanich, Rrisende. Nrllnn.
— Rumbolb, Ingenieur- Salzer, Vcamter, Marburg. —
0ertel, Mm : Liemann. Privatier, Erfult. — Pfeifer. Wnts«
besiher, Gurlfeld. — Po«ie, Priester. Lak. — Stehli, s. Fa-
milie; Gobi, s. Frau, Private, Padua. — Durich. Vrandstetter,
Reisende, Linz. — Steinharter, Lewy, Reisende, Prag. — Stiha,
Vöhrinner, Private. München. — Petlobiel, Veamter, Cilli. —
Kohn, Privatier, Vregenz.

Verstorbene.
Am » I .März . Nloisia Mauser, barmherzige Schwester,

«3 I . , Radehlystrahe N. Uungenluberwlose.
N m 2. Apr i l . Pauline Papej, Greislerstochter, 10 M.,

Froschgasse 3. 6»l»rrk. ß^btro inle»t.
Nm 3. Apr i l . Ludmilla Mohär, KonbutteurStochter,

«V» M., Nienerstrahe 47. Ätrofia.

I m g iv i l sp i ta le :
Nm 30 März. Maria Masel. Ta«löhnerin, 48 I . .

Tubnlulose. — Anna Tirc, Inwohnerin, 64 I . , ^»'llllMl,»
»«nili». — Anna Sentprimojet, Kiichin, 68 I . , knsumani»
»enüi».

«m I . A p r i l . LulasVrezic. Arbeiter, 70 I . . Ne-
meuli» «eu. ̂  knsun,oni». — Iodann Vajt, Vesih>rösohn,
1' / , I . , ^lorbilli H pueamaui». — Anton Vibic, Bergmann,
58 I . , I'ubercul. pulm.

Lottoziehung vo« 2. April.

B r u n n : 10 42 80 54 28.

Meteorologische Beobachtungen in öaibach.
Seehvhe 306-2 m. Miltl. Luftdruck 736 0 mm.

- —— ^^

« ^ ß ^ " ^ ' " be« H»MM,l« ^ « : Z

H «^A « s « ^
" V M N i " ^ ?3^b ^ l i ^ M 3 . z V t l l U ^ a f t dewillrl "
^ 9 » Av. 733 8 l̂ l 4 SW. milßig telln^heiter
4l?^»"F"s?3l 9>'N 6j SW. schnillch < fast bewölkt ^ 0 7

Da« Tagtsmittel der gestrigen Temperatur 12 3", Nvl»
male: 7 3«.

Veiantwortlichei VtedaNtür: Anton F u n t e l .

l



Mbafyt Beiturtj) 9h. 76. 622 4. WpriMf2!>

Kurse an der Wiener Dorse vom 3. A p r i l 1902. «»«>», °W>lm'«"-
Die nottecten nurse verstehen stch In Kronenwührung, Die Notierung sämmtlicher M i e n und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück. ^ ^ « " < ^ <

Allgenuln» zl»°loschull>, ^"" ^ i ° "
linhei». Rente in Noten Mai-

November p, »t, 4 »"/„. , . !01'7ö ittl/»5
in3tt»l.Fel,l..Uu8.pr,K 4^>/u ,0l 7b w ! »b
,,Sl Ib, Ian.-Iul lprK,4L«^ 101 Ü0 101 /0
„ „ «pril, Oct.pr.«,4ü"/, w l ü o 10170

l854ei <Lt«at»U,le 2ÜU si. 3 2°/̂  19<'ü» ,»»'. ÜU
1»v0er „ bUU I. 4"/,, ll>2-— ,5.4 -
letter „ luu sl. ü°/„ ,»>z üo >»ö 5>u
I«S4er „ 100 f l . . . 2 4 e _ 2 l > < 1 -

dtll. ,, l»0 f l . . . U46'- 850 -
Dom.-Pfandbr. k leu l l 5°/» . z»y — »o, —

Staatoschuld der im Kelch»»
ial» vertretenen Künigleiche

und Känder.
Oefterr. Goldrente, stfr., 100 sl„

per Nasse 4°/<> 12c» «ü 12105
bto, Menie inttronenwühr,, stfr,,

per Nnsse 4°/« »«-^ 9« ?o
bto. dto. dto. per Ultimo . 4°/« m» gz 8U-55
Oesterl.InuestiÜons Nente.stfr.,

per «üsse . . . . »>/,»/<> 91 os» 91 2.',

«isrnbahn.Stantsschuld.
verschreibungen.

Cllsabelhbabi, in (»., stenersrei,
zu W.000 Nioüen . . 4°/" n ^ — l20 -

Franz Josef'«ahn ln Silber
(d<v. (2t.) . . . . »V."/° l2L'?ü <su?ü

«udolfsvahn in lkronenwünr,
steuersrei (biv. St.) . . 4"/» 9^4^ 99-95

Vorarlbergbalin in tsronenwähr,
steuerfr,, 400 ttronen . 4"/» 99-75 ^x, 25

Zn Staatöschuldverschreibn».
«en abueftemp.Elstnd.-Mtitn.
lililabethblll!» i!NUsl, CM, b'/«°/u

von «00 sl ü^O — e02 —
dt°. Li l^'Budw, 2UU f l , 0. M . S,

bV//° W . . 4 « ) — _ _ _
dt°. Salzb.^Tir, «00 sl, U, . S.

ü°/« 44» 50 — —
V«l. Narl-Lubw,.V, 200 f l , C M .

b°/o V«N 200 sl 4»L'10 4L3 1U

Veld Ware
Vom Vtaate zur Zahlung

tlbtrnommene Elsenb.'Prior.
Obligationen.

Elisabetbbahn «00 u, «0«0 M .
4'V, ab 10"/a l,5'7!» 11Ü75

Clisalelhbah«, 4<Xi n. 2000 M .
4",« 11» 40 120 40

ssranH IosesB,, »m, 18«4 (div.
<3t) L i lb,, 4°/» N» 70 100 60

GalizijHe Narl Ludwig Vnlm
(btv, St.) EUb. 4°/„ . . . 99'2ü 9» 7ü

Vurarlberger Äah», <tm. 18«4
(dw. Et,) Sl id. 4°/l> . . . 99 45 99 95.

Stnaleschuld der Klnder
d»r ungarischen Krone.

4°/„ ung, Golbrenie pe, Nasse . 1iz>»0lL0 —
dto. bto. per Ultimo . , . . I IS »u l«0 —
4°/c, dto. Nullte !n Kronenwähr.,

steuerfrei, per Nasse . . . 9? 50 97 70
4»/2 dto, dto. dto. per Mlimo , 9? 40 97 i'.l,
Ung. E t . ^ i s . Änl. Gold 100 sl. 1LÜ 2» 121'2Ü
dto. dto. Silber 1U0 f l . . . . ,00 «0 IU1 >»
dto. Vlaütö.Oblig, (Ung. Ostb.)

t>. I , 1876 l2tt 25 1»1'2k>
dto. Schautregal, »Nblüs-Obiig, l W >l» lUvo^
dto. Präm,'«. l l 10U sl. - : Ä,u K ^0!» 2ü7^^ü »̂ü
bto, dto, k 5« fl, ^- I0U X 2<!»'2ü 2«li 2l>
Iheih-Neg-Lose 4"/» . . . . lull 25 l('.4^ü
4°/u un„ar. <snmdeli»!,'Oblig, «7 l5 8»«ü
4"/u troat. und slnvoi,. detto 9 7 — - ^

Andere Vssenll. Anlehen.
ö"/o Doiu»iMeg,.«„leihe 1878 . 10«— —'—
«nleben der Stadt Gürz . . 99-10 99 7b
«nlehen der Stadt Wien , . . iol> 20 w« 20

dtll, btll, lEllder od, Gold) 122 LU 124 <«
dto. bto. (1894) . . . . 9« UN 9? !X)
bto. dtll. (1888). . , . 9» 25 99 25

»ersebau'«nlehen, veilosb. ü"/« ,00l>o 101 25
4«/<> »rainer Lande« Nnlehen . 36'—I 97-—

Veld Ware

Pfandbriefe »ll.
«üdlr.allg.üst.lnün3.verl.4"° 9?<!0 93 40
«,»österr.La!ldes'Hi,p.-«nst,4°/° 9 9 - 10,»-—.
vest.'ung. Äanl 4»>^jahr, verl,

4"/, 100 »0 101 30
dto. bto, 5 0 M r . vcrl, 4°/l 100 ^ 101 ^0

Sparlasse, 1,ust.,<ioI.,verl.4«/,i i<w'»0 l « i -

Glstnt>ahn»prioliläts<
Gbligatlonen.

Ferdinand« Nordbahn Em, 188« I00 7N KH 70
Oesterr. «ordwrslbahu . . . 1082» 109 »ü
Staatkbahn 43»>—43«-
Südbalin l» 3"/„velz.Iänn,-3>!l< 312 50 »14 ü<>

dto, tl 5"/° . . . . . l19'7ü I2N Lü
Ung, nali,,, Vah» 108 L0 109 -
4°/» Uütertralner Bahnen . . 99 ÜN 100'—

Diverse Kose
(per StM).

verzinsliche Uose.

8"/» Äode»fredit Lose Vm. 1N80 269 — 272 —
8°/u „ ,, Gm. 1«»9 LU1Ü0 2U3 —
4°/n Dona» Dainpfscl,, 100 f l . . ban — 55»>-—
b°/° Nonail-Regul.-Üose . . . 29H üo L94 50

Nnverzlnsliche i>,s,.

Nnbllp. Vasilica (Dombau) ü f l . 1925 20 25
ttrebitwse ,00 sl 4»«-— 440 —
lllary Lose 40 f l , L M . - - . 1N7 - 1?^ -
Osener Lose 40 sl 804 — 210- —
Palsfy-Lllse 40 sl, !3M. . . . 189 - 192—
Molen »reuz, Vest. Ges., v. 10 f l . b? 50 5« 50

„ „ UN<,. „ ., üf l . 297b 307b
Rudolf.ilose 10 f l 7 4 — b « - -
LalM'Uose 40 fl «35— 340 -
T l . Oenols Lose 40 f l . . . . L70-—2»0—
Wiener llomiN'Lose v. I . 1874 42? — 4»0-—
Gewlnstsch. d, 3«/°Pr. Schuld»,

d. Vodentredttanst., »m. 1889 üö-— ea —
La!bach<'r Lose 70 — ?«-—

Geld Ware!

Nlt ien.

tzran^ort'ijnler«
nehmungen.

Auls!« 3<pl, Elsenb. 500 sl, . . 29sa- .»990
Gau. u. «etrlebö'Gel, fnr stadt.

öNaszrnb, tn Wien lit. 4 . 2«7'25 288 25
blo, dto. blo, lit, L . 28^25 284 25

Äol,m, Nordlxchil 150 sl, . . 41« - »20-
«»lchtiehradel (jis, 50,» f l , UM, ««40 i i ^ o

dto, btll. (lit, M 200 sl. ««̂ ,- ftW
Hwnali-Dampfjchiffalilts Äejell.

Oeslerr., 500 f l . « M . . . . »7N - 8«0
D,»l Äobenbachcr E, Ä 40« X 5«U- 53u--.
Ferdinand« Norbb, 1000 f l , N M . 5l'^0 5<,?u-
Leml!. C^eniow.^Iassl) ljisenb,-

G>lelllchast 20« f l . ö . . . . blü! - 56« ^
L l o y d ^ s t , . Triest, !>00sl,llM, 825^ «37 —
Vesterr-. Norbioeltbal»! 200 f l , S, 4<-3'50 ,65--

dto, dto. (lit. U)20Nfl.S, 4?» - 472 -
Prag.Puxcrltismb. IDUfl.abgsl. 19275 ,94 75
i-taatscisendahü 200 f l , S . , , N74 - n?!» -
Südbahn 200 f l . S «««50 »4 5(
Sübnordd. «erb.'V. 200 f l , C M , 3W - 39« -
Trainwau-Gel., NeueWr.,Prill«

ritüts-Ällien 100 f l , . , . «80 - l»« —
Ung. gaIiz.Elsenb.200 sl, Silber 431 — 4 » . ^ -
U,!g,W.-stb,(!«Ol»b Graz)2<x>fI,S, 432 - 434'—
Wiener Loilllbchnsn-«« Ges. . - - - —--

Danken.

«liglo ciest. Vanl 120 f l . . . 285 — ^ 7 ' —
Banlven'ln, Wiener, 200 sl. . 464-—466-—
Vodrr. Anst., Oest,, 200 s!,S. , 9^2 - » 4 5 -
tNbt,'«nst. s, Hand, u, G, I N sl. 094 Ü0 f.9550

bto. dto. per Ultimo . . KN5-50 SW 50
Krebltbanl, Ällg. uilg,, 200 sl, . ü!»7— »<»!,
Depositen!,«»!. « l l g „ L00 f l . . 420 — 422 —
EülllNlple Ges., Nbrüst., 500 f l . 490-- 432 -
Glrll'U.ttassenv,, Wiener 200 f l . 470 - 480 -
Hypothelb., Oest., 20Ufl.30°/l,<t. 192 — ,97'—

Uänd^lanl, Oest., l00 sl. - ' ,^,- ""
0rsterr.ul.gar, Banl, 000 !>- - O - A ,
Unwnbaick 200 f l . - ,/ ' z»»^"
«erl'«hl«t.anl, «U^ . ' " ! l . -

Int>ul lr ie.Mer<
nennlungen. . ,

Aouges,, «llg, «st. ^ o st. - ' ^
lta>)b!er (!<sen- und 2»ahl ^ ^ , « » " ^ ,

lu Wie» 100 f l. - - ,,</ e ? ' - " , ^
Ei,e»ba,mw.-Le!ha,Ers>e, lnu^ ^ z ^ » ^
„Elbemiihl". Papiers »,«''"'' ^ 0 - ^ '
Lleslnger Äraueiel U»0'> .- ' ^ ^ ^
MontanOesell^.. 0et alp! c ^ ^ , ^
Vraner ltisen ^nd, Ges, " " - ^ e ^ ^ ^
Zalao l a r j , Stcinlohle» l " ' ^ „ ^ A ,
..SchloalmM", P " p ' ^ l - ^ H ^ 5 i ! < ^ ^
^Stel,rern,,".Pap>e'',u«^' ^ " A ^

Wasfenf.'s>.Oesl,ii!W'e».l"" ' ^
Waggon Leihanst.Allu-, >" ̂ " ' , 0 ^ ^ '

400 l i - „' ' 1«i^,«^
Wiener Vangesellschaft l00 I I - ' 7 ^ " °
Wien<rbflgtlZl<gel°Nrs!'N»"'

Devisen.
Kur^Gich'en. ^ ^ , B H

Amsterdam . . . - - ' ' l i ? ^ ! ^
Deutsche P l ä t z e - - ' ' ' «" 'X ^
London - ' ' s > l " 5-"
P a r i s ' ^. -̂
S t . Petersburg . . - ' '

D u w t e n . . . . . - ' ' l ^ , « ^
20'Fra»!«-3tsille . > - ' ll? "> ,,<'
Deulschf iXeichibanlnottn > ' , K 3 ^ , . ^ <
Itallcnische Vanlneten . - > ,d>^
«ubtl 'Nolen . . - - ' ^ ^

ß (l0) I iog.VoriUoblnuns. Q»tb»ol», 8l»lt»!x»i,««. Vlü,!„>,!«, n„! s!,,>,W„ ! , „ ! „„!,, sl ! »"»' , , M W " " ^

Ljubljanska kreditna banka. Laibacher Kreditbank.
Im Monate März 1. J. wurden bei der Laibacher Kredit-

bank auf Einlagsbüchel und laufende Rechnung eingelegt
K 676.775 81 und behoben K 1,120.248 19. Stand der Einlagen
Ende März 1. J. K 3,517.978*29. (1260)

yl "<z » <» Beginn elnes neuen Abonnements. * * t ^
"" ^ 2: (Zeäen Monat ein Nekt für l ?l)ark ^t0 p f g e . l^
? 3- 3 Z « » « « » Vierteljährlich 4 fDark. « « x « « R

A I " 3 « « » « » « « 9oeben erschien » « » « » » » ' U
^ K » «» " äa» erste Nett (Oktober !90lj cles 4<3. Jahrgangs. R

^ 3 ^ ^ ,̂ «, » N«lV0lsagon6e Neltlüge namhafter wltalbelter. .̂ ,̂ .̂ ^ »
^. « » » » l«!ch iliuftliett w »chwari.. ?on> un^ «un»6ruck. " » " »

Tu bmelxn öusch

Ilg. v. Ikleinma^r 5 M . Namberg
Vuckbanllluns ln Nalback.

(1251) Firm. 26/2
Gen. 1—53/6.

Oklic.
Podpisana trgovska sodnija na-

znanja, da se je pri obstoječi tvrdki:
Kmetijsko društvo v Metliki
registrovana zadruga z omejeno

zavezo
v zadružnem registru izvršil izbris
izstopivših članov načelstva gg: Ma-
tija Cesar, .Janez Jakljeviö in Josip
Vukšinič ter vpis novoizvoljenih članov
načelstva gg: Jožef Stupar, mlinar
v Metliki St. 163, Marko Petriö, po-
sestnik v Bojanjivasi St. 34, in Martin
Molek, posestnik v Slamnivasi St. 26.

C. kr. okrozna sodnija v Rudol-
(györn, odd. I, dne 29. marra 1902.

(1187) ftFirm. 79
"Zadr.l 56/7.

Razglas.
Vpsalo se je v zadruJnem re-

gistru pri tvrdki:

I. ljubljansko delavsko kon-
sunino društvo, vpisana zadruga

z omejenim poroštvom:
iz načelstva so i z s to p i 1 i: Ivan Ja-
kopič, Ludvik Koinik, Jakob (Jolmajer
in tAnton JezerSek ;* v naöelstvo pa
vs opili: Ivan Werbic, delovodja
naš južni železnici, Mihael Torelli,
hini oskrbnik, Jeroej FolbevSek, de-
lavec v plinarni, Jos'p GostinCar, de-
lavski tajnik, vsi v Ljubljani.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
Odd. III, rtne 24. marca 1902.

Vorstehhund
kurzhaarig, weift, mit brauner Plntt«, der
auf den Namen <Argos» hört, hat sich

verlaufen.
Abzugeben bei Ed. Tavöar, Bahnhos-

gasse Nr. 85, gegen angemessene Entschä-
digung. (1194) 3-2

(1254) q I. 38/2

Oklic.
Zoper Mihaela Ulefa iz Viäevka,

katerega bivališče je neznano, se je
podala pri c. kr. okrajni sodniji v
Ložu po Antonu Uletu iz Visevka in
Ur.̂ i Komidar iz Markovca toaba za-
radi izknjižbe, oziroma plaöila 203 K,
94 K in 106 K. Na podätavi tožbe
določil se je narok za ustno raz-
pravo

na dan 7. apr i la 1 9 0 2 ,
dopoldne ob 9. uri.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Gregor
Lah v Ložu. Ta skrbnik bo zastopal
toženca v oznamenjeni pravni stvari
na njega nevarnost in stroike, dokler
se ne oglasi pri sodniji ah ne ime-
nuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Lo2, odd. I,
dne 1. aprila 1902.

(1110) C 50/2

Oklic.
Zoper na ßavarskem bivajočega

Mikota S.mSiö iz liadoviö st. 20, ka-
lerega bivališče je neznano, se je
podala pri c. kr. okrajni sodniji v
Metliki po Karolini Fux iz Metlike'
tožba zaradi plačila 72 K 32 h in
173 K 54 h. Na podstavi tožbe dolo-
čuje se razprava

na dan 16. a p r i l a 1902,
dopoldne ob 9. uri, v sobi St, 10.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Leopold
Gangl v Metliki. Ta skrbnik bo za-
stopal toženca v oznamenjeni pravni
stvari na njega nevarnost in stroske,
dokler se on ne oglasi pri soduiji ali
ne imenuje pooblaščenca.

C. kr, okrajna sodnija v Metliki,
odd. II, due 20. marca 1902.

(l,24) 3 - 3

Vom k. k. Landesgerichie 'n
wirb bekanntgemacht: <,. M

Es sei über Ansuchen der ^>>>
vine Gräfin Margheri, 0 " " ^ ^
Aftfaltrern und des Herrn M0°" i M
Maraheri Commandona. belde'" . H5
die Einleitung der Amort's"" ^o^
bei dem Gute Menburg E'w ^ ^
der train. Landtafel, eingettM'
Posten, als: ^ ^ v.. '̂

1.) am I.Satze seit 2 ^ ^
1 8 l l infolge landesgerlcht l y ' ^ ^
träges vom 28. August l « " ' hZtt«
stament vom 6. August 18U " f gl"
trag vom 9. Aug.lst 1«ll. " ^
Isabella Aurora Langer, g"- "̂
feld, einverleibt; ^ > <

2.) am 2. Sitze fett 2^ ^ M
1811, das Isabella Aurora M ^
Testament vom li. A^ust ' ^
zwar so intabulie t , d a h H f,ldH
den Herrn Adolf von « ^ . ^
jährlich auf lebenslang ' " ? d c l , ^ i
Legat per 5l) st. C. M, a"! ^ ^ ^
Frau Florentine Graft" von ^ l
gehörigen Hälfte dieses 6)""
gestellt verbleibt; yzov<..

3.) am 3. Satze s e " / " ^ < l
1834, !>e PränoUtion des 1^4 ^
Nachtrages vom 2. Oltover ^
Frau Florentine Grüft" ŝ<en " j
geb. Langer, bezüglich d " 5 ^ g
zweiten Absatzes zur S l c h " ' ^ D ^
dem Kuranden Alexander ^ z ^
gedachten Legates per 3 A E c b l ^ !
auf der auf Namen der F"" ^^,^ "
umschriebenen Hälfte d'" .̂ .sse Kz>
dem diesg'richtl'chen W he"""
20. Mä'z 1902, Z- ^ ' ^.

w°rden. ,<le j " e ' " 3
E« werden daher ^ ^ ^ " 9 ^ ^ »

auf diese Rechte und F o A d't!"
sprüche erheben, aufgef"^ .g,

bis längstens i - ^ " ' ^ !
bei diesem Gerichte so g ^ " ^ H , .
widrigenfalls nach f r u c l M ^ D ^ A
dieser Frist über ne"e ̂  tisat'o ,,^
der Antragsteller d.e " " 0 ^ 1 ^ ^
Einverleibung des s"l /"f^nbc''^, lliß'
Rechte und Forderungen " f ^ be-̂
rechtes und dessen LlM"""
werden würde. ^ ^

K. l. Landesgericht
'20. März 1902.


